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Das durch den as Todes⸗ 
Bamruhigte Engel ad 


Worinnen enthalten 


Welcher geftalt Carolus II. @26nig, in 


Vrgelland juͤngſthin verſtorben / wie viel ae 


faͤhrlichen Conſpirationen er vormahls unterworffen ge⸗ 
weſen? Was nach ſeinem Tode vor Cron⸗Begierige Partheyen entſtanden / 
ob der Hertzog von Monmouth vor einen rechten Erben / und was von 
ſeiner Legitimation zu halten fey? Worinnen es der Hertzog von 
Jorck verſehen; und welcher endlich von beyden die Cron davon tragen / 
auch was gantz Engelland noch vor Unheyl daraus erwach⸗ 
ſen moͤchte. 


Mit vielen Curidfen Begebenheiten und Judiciis 


Politicis dem geneigten Leſer 


5 eroͤffnet. 
ORG OAS OE ZEROING ONS ENED 
Franckfurt und Leipzig / 


gu finden bey Ehriſttan Weidmannen / 
Gedruckt im 1685 ſten Jahr. 
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Dieenn ſolcher Geſtalt muß ein Koͤnigreich 


Loͤrper ohne Liecht ſeyn; worauf denn gemei⸗ 
niglich viel ſchaͤdliche Zufaͤlle erfolgen; ſonder⸗ 
lich wo die Kronſuͤchtige Beaterde unter denen 
Groſſen Meiſter pice rd vermittels maͤchti⸗ 

2 2 gen 
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gen Finals welcher bey ſolcher Zeit ncht er⸗ 

mangelt“ in gefihrüüche Facklones oder Par⸗ 
theyen hinaus ſchlaͤget; Weiln mum viele/ bei ſol⸗ 
en verwirreten Zuſtand / reicher und groͤſſer zu 
werden trachten? dannenhero entſtehen eigen⸗ 
nuͤtzige Empörungen einheinnſche blutige Krie⸗ 
ge / uñ Zerruͤttungen / wodurch ein gantzes Reich 
zergliedert und ausgeaͤdert / a wohl zuweilen wo 
es gefaͤhrliche Machbarn hat / in Muin geſetzet 
wird; maſen ſolche regierſuͤchtige Wuͤrgerkriege 
ander geſtalt nicht / als durch gaͤntzliche du nter⸗ 
druͤckung der wiedrigen Partheyen aufzuheben 
ſeyn; in dem kein Theil dem andern ſo leicht wei⸗ 
Pet / und ſeine Eronſucht des Vaterlandes Ru⸗ 
e nachſetzet / r werde dann von dem andern uͤ⸗ 


Dieſſen kan uns Engelland vor andern Eiropaiſchen 
Reichen zwey groſſe Exempel in dieſem noch laufenden 
1 werckſtellig machen / ja wohl einen weitumb⸗ 
angenen blutigen Schauplatz hiervon eroͤffnen / und ſich 
doch Daruber eben fo groß nicht betruͤben / oder die hohen 
Falle / welche fo viel Verwirrung und then nach ſich gee 
Zogen/ mit hertzwallenden Thränen gleichſam unbenetzt 
hinſtreichen laſſen; dieweil es nun eine hochbetrachtliche 
Begebenheit iſt / wollen wir dieſelbe / iedoch ſonder artheh⸗ 
lichkeit und Nachtheil in folgenden etwas genauer e 
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vet / beſpritzet geſehen; ſich aber darneben über kei⸗ 


herrſcher von Groß⸗ Britannien / ſo man in dieſem Seculo beerdiget / 


cher zwar glücklicher als fein Herr Vater / dennoch aber durch viel n⸗ 
glüͤcks wellen / in dem 8 der Königlichen Beßerrſchung gelangen 
müſſen; Deſſen hoher Todesfall Anlaß zu gegenwaͤrtiger Betrachtung 


1 
1 


den /fondern vielmebr dahin bemühet waren / denſeſben fo der Crone ale 


* 


einer der unglůckſeligſten Koni⸗ 
panien wie der zu raͤchen / rüſtete 
* eine 


— 


WB __ 


“Fue Floste unter dem Hergog von Buckinkam aus macher suglec eine 
Alliantz mit . Be 


denen Holländern / umb die Spaniſche Macht zuschwaͤchen; 
pwiewohln Er damit wenig ausrichtete / ſondern ſeine Schatz Kammer 
vielmehr erſpoͤpffte / daß er Geld aufnehmen muſte / auch bey denen 
Staͤnden in Abgunſt geriethe / weiln er den Hertzog von Buckingham 
ſeiuem Favoriten zu ſehr durch die Finger ſahe. en tee 
Diäenn weiln gemeldter Hertzog viel Geldes vor die Krieges⸗Flotte 
empfangen / aber keine Rechnung abgeleget / und doch auch wenig ausge⸗ 
richtet hatte; führte das Parlament ſchwere Klagen wieder ihn; Und bee 


ge e gar man ſolte ihm am Leben ſtraffen; weiln aber der König / aus 
9 


Sorge groͤſſer confeqvenz, ſolches nicht n Bucking⸗ 
ham von einem Engliſchen Edelmann Joh. Felton, aus liebe gegen das 
Vaterland / wie er vor gab / mit einem Meſſer erſtochen / welches der Ree 
nig alſo verſchmertzen muſte. N e 
Di.ieſes nun war kein gutes Vorſpiel / wie es dem Konig kuͤnfftig er⸗ 
gehen möchte; Zumahl als er / zu Beſaͤnfftigung der ſchwuͤrigen Gemu⸗ 
ther / auch den Graf Stafford ſeinen andern Liebling / ohne ſattſame Uhr⸗ 
ſache / muſte dem Blut⸗ Beile uberlaſſen; Woraus die weit aussehenden 
viel unglückliche omina gezogen. 


Das II. Bapitel, 


| Onig Carl I. haͤuffete die Verbitterung ſeiner Unterthanen gegen 

ſich nochmehr / als er das von ſeinem Vater angefangene Religi⸗ 
8 ons⸗ und Kirchen weſen / zu befeſtigung ſeines Reichs / vereinigen 
und zum Stande bringen wolte; Zumahl als er die Liturgie oder Kir⸗ 
chen⸗Ordnung publiciren ließ; Womit die fo genandten Puritaner 
in Schottland übel zu frieden waren / auch deswegen den Bund oder 


Convenant unter ſich aufrichteten / und ſich dem Konig eiferig 


wiederſetzten. n Sad: i 

VPDoraus nachgehendes viel gefaͤhrlicher Anſchlaͤge und Zerruͤttun⸗ 
gen im Reiche entſtundenz maſen fie nunmehro Volck zuſammen brachten / 
und wieder den Konig die Waffen ergriffen denen die Engelaͤnder auch bey 
fielen; Einige von denen Parlaments On. maſſeten ſich groſſer Gewalt 
x Sa CS ae 


wet 


nehmen lafens Ju 


an / weſche der Ronig 


den Ende Ermic Goldaten iter de Bee 
ſchuldigten aber nicht funde. SEER. PAE ee eee 

Darauff wurde das gemeine Volck ſambt denen Groſſen noch ver⸗ 
bitterter / machte einen allgemeinen Auffſtand / und rieff den Konig 
oͤffentlich vor einen Tyrannen aus; et der Ertz⸗Viſchoff von 
Candelberg / umb ihre Rachwut deſto eher zuſtillen dem Blutbeil / gleich 
dem Vice Re von Irrland rde. Dennoch muſte der un⸗ 


glückliche Konig mit ſeiner Gemahlin und Lindern aus Londen entwwei⸗ 
chen Bech en min Hull nicht einmahl aufnehmen wolte; Er ſthriebe 
einen beweglichen Brieff an die Stande / umb ſich mit denenſelben ſwieder⸗ 


Wurde er doch von dem Thom. Fairfax und Oliv, Cromvvell, ſo die 
Parlamentiſchen Voͤlcker commandirten / in dem letztern Treffen ge⸗ 
(lagen daß Er nach Orford fliehen muſte / und ſich darinnen eine 


bekuͤmmerten Herren endlich das Leben gekoſtet hae. 

Denn die Schonen / ſo mit 20000, Mann denen Engelaͤndern 
zu Huͤlffe kommen / Uberlieſerten ihren Koͤnig gantz unbillich dem feind⸗ 
lichen Parlament / und dem Cromwell / wiewohl fie ſich vorhero durch 
einen Eydſchwur verfichern lieſſen / daß des Koͤnigs Perſon auſſer Ge⸗ 
fahr ſeyn foltes fo man ihme aber ſchlecht gehalten / geſtalten E romivell 
ſeine Sicherheit und Ehrgeitz in des Koͤnigs Blute ſuchte; 8 

: . ero 


bid) S a / ind dam ann fe em ve ie e 


riſchen Staats⸗Kopfe aufgeſetzet wurde. e 
Zu dem Ende ließ er dieſen bejar mernden dung als einen ae, 
gewen und hoͤchſt⸗ verpoͤnten Ubelth 
ringen / von 140. Richtern / welche aus gemeinen Seuten von Crome 
darzu erwehlet / vieler Verbrechen wieder des Vaterlandes IW 
und Geſetze begangen / anklagen / 223 3 in auen 
ſchmaͤhlichen Tode verurtheilen / welches at 
Blut⸗ Beil zu e 
allem Volcke ein ſo unerhoͤrtes 
rer eee e verrie 
n Zuſchauern publutigen hrüne 4 
Wenn ſie zumahl genauer bey ſich über ais was 3 
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waren / welche des gen 9 0 2 
Hol. II. ſo dumahls auſſer dem Reid ye ſich gufbalte n muſte / Part ey 
mit treugeſinneten Gemuthern annoch sugethan blieben / aber der m 5 
tigen Cromwels Tachon id) ße chr wiedersehen durfften. 
Unter denenſelben war vorne der tapfere und . é nl 
us dra der General were Sc n ben 10 


“. 
wie er die Stun dſſche Fame wieder auf den or den Thron pcben / und in 
il den Eromwel herunter wwerffen konne / weſches ibme denn eer 
3 tm i davon im folgenden Capit. ae zu: e wae i 
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„ ute a Net 
ot. efe8 war nun alfoder andert Sting Sovesfall i int sland 
Be — dieses Orths zu beſchreiben unnoͤthig iſt; Es ina nu⸗ 
“pga - 0 3 Ranigreidh ohne offentlches und recht gekröntes 
Haupt / ciel Finſternüſen einhenmiſcher Uinrube und Zerrüttung 
Sede i bedecet / obes ſchonan Cromwel Türannens und eigenherri⸗ 
ſchen Regentens genug hatte / biß derſelbe ſeine regierſüͤchtige Seele durch 
ein Fieber aus blaſen / und nach der Zeit deſſen Corpor i Königl. Ginabe 
2 ee eee N. N Mors 
gelche ſchoͤne & ch e Bet aber 


ad Acne n Carl Th cei kam lp er des Er omwels 


n Cörper aber an gemeld. 5 

„WMiſerset ete der treugeſinnete ie: {haps 
ee gedachten Gack Ile bes ingerichteten Koͤnigs altiftert 
mene oſich bißherd in denen Niederlanden aufgehalten / kwiederumb 
in das K nigteich und 1 N den Thron zu verhelffen; denmob er wohl 
. bald nach ſeineß Vaters klaͤglichen Todesfall von denen 
oitland bern / und auch zu ihren Könige erklaͤret wor⸗ 
tee einen Beſtand weiln ihme Ceomannek mul ſeinem Anhare 

machtig wart. ene ni 80 ö none 
N ete zwar in Schoeclan vine zimlche Armee / linge damit 
ee e i den beste aus Be i 
hlſpruch Kut Coronam, aut Securim. Al- 
— ig aufgangen zmaſen der verſchmitz⸗ 
i Printzen zu einer Schlacht bey = 
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Tae man zu beyden ſeiten hitzig gefochten / die Königl. aber 
dermaſſen geſchlagen wurden / daß der Konig genau mit wenigen entrin⸗ 
nen / und alld noch keinen feſten Fuß auf den Thron finden koͤnnen. 
Diannenhero muſte er ſich wieder in Holland begeben / biß ihm end⸗ 


zu ſchwerer Straffe ziehen; aviewohlevdie Monarchomachiſten und Roe 
nigs feind 


ma Die 

nicht der geringſten oie eect BL och Ann durch 2, 
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der Anſchlag gemacht fey. dem ne mit Giffte lutz e 
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E James die Sache noch verdach tiger machte o lande man den Kit 


erer taaté-Yiugelegenbeiten zuſamn ) 
bheley auch gedachte und ſolche der Juſtij eee, 
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beſſen das Parlament / wegen dieſer lud ant 
nheiten zuſarnmen; da er den der Verraͤ⸗ 


a 

Free doch bermegchen Worlen; Er pwoafele nie es werde dad 
Parlament ſowohl vor feiner Mafeſtüt Perſon als das ganée rect r⸗ 
e lagen, f 
5 Oatauf man des Königs Leibwwachtalſobad verdoppelt, wen. 
edie a tt Seton Vorhaben zu unterſuchen ? woour 
die Sache immer genauer unter ſuchet worden; maſſen denn M 
dererſte Angeber dieſer Verrätherey Monſ. Sates den aangen 
in Verſamlung des Parlaments erzehlet; : 

Daß man den Koͤnig entweder mit Gifft / een Hand 
r. wolle; Gleiches habe auch dem Hertzege von Jorck wieder⸗ 
fahren ſollen / woferne er ſich weigeren wurde / die Krone vom Pabſte zu * 
Sale und nach denen ihme vorgeſchriebenen Geſegen zu leben. 
Stadt Londen haͤtte man an unterſchiedenen Orthen in Brand ſtecken / 
und in allen dreyen Koͤnigreichen eine neue Regierung einführen wollen. 
Worüber der Jeſuiten General Pater Oliva des Pabſtes Siadthalter 

ſeyn / und alle Aempter zu vergeben haben ſolle. 
e e vornehmſte owing unter cliche Lords 
ponEngelland ausgetheilet 75 5 en welche er alle nach der Reibe zu erzeh⸗ 
tai Dahero noch ſelbigen Abend etliche in Hafft g 0 
Nun wolte man ziwar ea en Halen gen u allen Glauben wie 
len / bevoraus da er auch der Koͤnigin nicht a / Poder ſie an⸗ 
gab / als hatte fie den Koͤnig ſelbſt erſtechen wollen: 

Oa doch dieſer Prinzeßin Tugend und Guͤtigkeit männiglich bee 

kandt war; gleichwohl aber weil alles von dem andern Angeber de 
loe / welcher mit daran ſchuldig / ebener maſſen bekraͤfftiget wurde / ue. 
ſte 3 hiebey dencken ſolte 3 weil der letztere uber 
die ſchon ae Beda Perſohnen angab / auf welche man niemahls 
anden osten erdacht gehabt / welche auch alle in Verhafft genommen 


pie; 
" Gew ifts/ bap dee Kong faft niemals ſo vieler Cefäbrüägkeitſei⸗ 


* 


nes Lebens unterworffen geweſen; denn unangeſehen der ſcharſfen Inqui⸗ 
ſition gegen die beſchuldigten Conſpiranten, ſo funden ſich dennoch im⸗ 

mer neue Verraͤther und Koͤnigs Fe nde/geftaitent M. Nov. Anno 1678. 
eine gewiſſe Perſon in Witthaſ oder site Schloſſe zu Londen on 


ca 3 
gen wward/fomiceinen oiche bewehret / und des Derbe ens ge 
Konig damit zu durchſtechen. —— — 
de ie — e . phat 58 
4 vs Jerner bezeuget obge edloe / t ein Papiſt in 
dieſen MEG he / w. — —-— e 


ahmen einer fey, en e eee 

Can " SBey gel ibn Quite de Kön r Besebrentes pa. 

laments eine Proclamation ausgehen / vermoͤge welcher alle Paͤbſtli⸗ 

che Recuifanten vor den 17. Nov, von onder und Weſtmünſter auf 

10. Meilen / bey ernſter Straffe / ſich hinweg machen ſolten. Go bee 

gehrte auch das Unter hauß / alle Aömiſch⸗ Catholiſche Her ven von den 
ee auszuſchlieſſen. 

Zu dem Ende wurde ein neuer Neligions⸗Eydverfaſſet neh 

nun / welche ſoſchen zuleiſten ſich wegerten / derer in dem Oberhauſe ſchon 

7. der vornehmiſten Herren ſich funden / wurden ungeſaͤumbt von dem 

Parlament ausgeſchloſſen. So ſchaffte auch der Koͤnig die Rom, Cathol, 

Officirer von der Flotte weg; und . dieüberzeugten Verräther 

ſcharffe Executiones ergehen. da tt matt err 

Maſſen einige / nach verleſenen Urthel / auf einer Kübebaut nach 

or urne geſchleppet / und daſelbſt erſtlich aufgehencket; bald aber wieder 
abgenommen / und das halblebende Eingeweyde / ſo man ihnen heraus ge⸗ 
pore den Couper: aber ate gel und an den Thoren zu eon. 

den aufgehenck 15 
Mit den Sedretar⸗ Collmann wurde nicht viel beſſer verfahren / 

wecchenmamane andern bezüͤchtiget / daß er verraͤtheriſche Correfpon- 

denz gepflogen / Rathſchlaͤge zur Aufruhr in Irrland gegeben / nuch zu 
dero Fortſetzung 000. Pfund Sterlins aus gezahlet; ingleichen einem 

15000) fund geboten / den Koͤnig mit Gifft hin zurichten u. a. 

Deiäie ſcharffe Straffe ſchreckte dennoch die Berraͤther nicht / ſondern 
be derer noch immer mehr entdecket / fo gar / daß auch etliche das 
“Sacrament darauf genommen hatten / den unlaͤngſt verſtorbenen Konig 

Catt ree te maſſen Anno 1679, unter 88 2. 
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Bey fo geſtalt en Sachen eee ae ominöſe ea 
geſtellet / daß gedachter Konig ſein Leben nicht ferner hoch bringen / a 
lich eines unübereileten und recht⸗natürlichen Todes ſter ben 
sires Was nun das erſte anlanget / iſt fo ſolches nicht langed Fund 
pases rah diser onfE alge u riedliebenn 
znig . Februar. dieſes igflauff ing 0 ag in dem 5 aſten. 

iu alter das Stepter einen andern i dem Tode her ⸗ 
halten muſte / nachdem er in: die 25. Jahr regieret und das Reich in ziem⸗ 


Rube erhe 
uhr Jas 5 end / ober nehmlich dined na ena nd unbe⸗ 
föderten Todes geſtorben fey / wollen vir dieſes Orts ſo genau nicht unter 
ſuchen; Quippe atrox lerumqve fama ii orte Principum 
one ae ie gemeine Sage hat gemein e Lstbeie und 
e groſſer Herren Tode. Es wo well ge von de⸗ 
ane davor halten; als ware des Königs ou ittel befor 
dert worden; und daß derfelbe an einem daa ſeber geſtorben; 
welches man an ſeinen Orth geſtelt ſeyn laͤſt; richtet wird / ſoll er 
Shes owt weſche zu Saal dend histgen Fie⸗ 
a ieee | 
2%) Auer iſt es nicht ohne Urſach / und koͤnnen Staats- Fluge leicht 
auf argwoͤhniſche Gedancken gerathen; wenn ſie betrachten / wie viel ge⸗ 


fahrüche Nachſtellungen wieder des Koͤnigs Perſohn / kurtzverwichener 
Jahre (eon entdecket / gleichwohl aber nicht alle offenbahr und unterbro⸗ 
hen worden /d oon mbrrbergehenden Meldung heſhehen di 


. 


ner r wenn ſie erwegen / was der Graff von Schaffsburi / vor wenig Jahren 
in dem Parlament vor freye Reden gegen dem Konig gefuͤhret / indem er 
unter andern des Hertzogs von Forel große Regierſucht ausdruck lich an⸗ 
gezogen / wie derſelbe dem Ronig ſeinem Bruder nach dem Leben und 
nach der Cron ſtůnde . > ieee < 
Welche Reden dem Koͤnig zwar empfindlich und nachdencklich 
vorkommen; ſonderlich nachdem man die Waffen von 30000, Mann 
entdecket / und fo viel Coflecten Gelder bey denen Catholiſchen Familien 
im Koͤnigreich gefunden / auch das gemeine Volck wieder befagten Her⸗ 
tzog von Jorck biß hero ſich gar verbittert erwieſen hatte; dannenhero er 
auch auf Einrathen des Koͤnigs / Anno 1679. M. Mart. ſich in Holland 
nach dem Haag begab / nebſt ſeiner Gemahlin und Hoffſtadt / auch da⸗ 
ſelbſt von dem Printzen von Uranien ſehr wohl empfangen wurde. . 
Bey einer Abreiſe aus Engelland ſagte er zu dem Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
ſandten; daß er nie keine Reiſe mit groͤßerer Vergnuͤgung angetreten; er 
wuͤnſchte nur / daß ſolche dem Koͤnigreiche etwas gutes verurſachen moͤge. 

So vermeynen auch etliche / daß der Hertzog von Jorck die Catho⸗ 
liſche Religion vor wenigen Jahren nicht fonder Urſache und weiteres Ab⸗ 
ſehen angenommen / und ſich numehro nach des Koͤnigs Tode / oͤſfentlich 
nochmahls darzu bekennet habe; weswegen deit auch das Parlament / kurtz 
verwichener Jahre / ſtarck auf die Excluſion des mehr gedachten Hertzogs 
gedrungen / unter dem Vorwand / dieweiln derſelbe getrachtet haͤtte / durch 
den Tod Ihr. Königl. Majeſt. die Unterdruckung der 1 
Religion in Engelland / und durch auslaͤndiſche Hulffe die abſolute Re⸗ 
„„ / a cde 
Welche des Parlaments Reden und Muth maſſung / wie einige mee 
nen / eben nicht ohne Grund geweſen / wenn man numehro dem Ausgang 
und gegenwaͤrtigen Zuſtand der Sachen ein wenig genauer nachſinnet; 

Wiewohl wir uns dißfalls keines Beyurtheiſs anmaſen / ſondern viel⸗ 
mehr befehen wollen / was ſich ferner nach des Koͤnigs Tode in groß Britan⸗ 
nien begeben / und wie man wegen der Kron / das Reich in gefaͤhrliche Spal⸗ 
tung und einheimiſche beſorgliche Kriegs⸗Flammen geſetzet habe; daneben 
ohne eintzige Partheyligkeit / ex ftacu rerum ein oder ander Judicium 
Politicum und Meynung mit * / wie etwa dieſe . 
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dem Todbette ſeine ungefaͤrbte Liebe gegen m 
eden Sehhiffel zum 
nge 


2 


n; daß er e ey 
ſch de. Herzog ahm md nachraabi inde * 
ec euch Reber be Todſeines Bruders gethan „ 


Das VI Capitel. 


LES S ſchiene / as ob dieſes glechſam auf! dem Meer e und 
dahero zur Unruhe nicht ungeneigte Reich Britannien uͤber dero 

E gütigen und friedſertigen Koͤnigs Tod eben nicht groß betruͤbt ge⸗ 
weſen / oder deſſen Hintritt mit bertzlichen Traͤhnen begleitet habe da es doch 
wohl Urſa nſollen / wenn es den numehro darauf erfolgten 
verwirrten Zuſtand und bluttrieffende Servi ifeiner Lander ne nach⸗ 
dencklicher vorhero uber eget hatte. Denn dev Unterg ng obgenadht er Koͤ⸗ 
nigs· Sonne hat fo e Nebel und ſchaͤdliche Finſternüß tiber gantz 
dt en / daß diefelbe ſchwerſch anders as durchr vieles ja wohl 

Rinigs But, duͤrfften zu vertreiben und zu erheukern ſeyn; ungeachtet 
ſchon zwey Koͤnigs Sonnen an dem Britanniſchen Tbron⸗ Himmel ſol⸗ 


ken m chen fon deren Qufamimenfe oſſung aber / a n Vermuthen nach / 5 


nichts ais Hatten end Buuſtürung verufadhentnigen, 


en N op ha auc dees verſtorbenen Königs. Tode chen 
. er an billich eee 775 g 3 ? 


2 in wollen; 


256 


nde Folin anpiengen: 5 2 


RS (19) SY 


Veſcches dann in einen ſoſchen Reiche / wo ſoviel unruhige und mad)». 


tige Stande / darneben auch fo verfehiedene Religions Spaltung ſeyn / 


Es wuſte Engeland bey dama 
ob es einen Romig hatte oder nich 


Ja es ware der gange Hoff mit ſocchen Persohnen beſetzet / 
ſo es mit dem Koͤnige und der See von Vngelland nicht 


ſchon gedrungen hatte. Denn es waren die Miliz / Veſtungen 
und Flotten in ihren Huͤnden / ſo oe ihnen an nichts pe 
Ca man⸗ 


—— H— 


mangele / als an Engellaͤndiſchen Gelde; deswegen wolle er ernie 


lich und treulch gewarnet haben / die Stande folten in keine Auff⸗ 


lagen uͤber das Volck 


as Volck willigen / biß man ſehe / ob der Konig in ſich 
ehe ph ſtehen / oder ob er in ſeiner Blindheit verhar⸗ 
ren wunde Mai ag abate phage 
Dieſe Rede war dem Könige ſo empfindlich als nachdencklich / den⸗ 
noch aber wolte er ſeinen daruber geſchoͤpften Verdruß nicht oͤffentlich 
mercken laſſen / ſondern vergnügte ſich damit / daß er das Parlament dazu⸗ 
mahl aufheben / und den Grafen von Schaffsburi ferner darein zukom⸗ 
men verbieten lien „ — m 
Inzwiſchen (abe man doch / wie das Volck wieder den Hoff ſich miß⸗ 
vergnügt bezeigete / und murmelte hingegen aber di Grafen von Schaffs⸗ 
burt / welcher fo frey und hertzhafft des Koͤnigs Regierung angezogen / bey⸗ 
fielen / als welcher ohne dem einen ſtarcken Anhang von Milorden hatte / 
daß man meinte / es wurde das Parlament den Hof gar in eine andere 
Gorm bringen; damit der Konig hinfuͤhro von Franckreich ſich nicht ſo 
führen ſaſſ..0Nd 6 


atten. 


er hingegen die Parlaments- Herren weniger Freyheit zu reden 


> > 4 


Niederlanden wiedergeben und einen anſtaͤndigen Frieden / nach dem Juß 


ſen werde. 5 east Aerts 
Der Graff von Schaffsburi aber ſtellete im Gegentheil vor das 


was er von denen Unterthanen verlangte; Ja es mi iſte fo dann Franck⸗ 
reich und gantz Europa ſich nach ſeiner Arbitrage bequemen; ; 


Hals treten 75 


k darauf gehoffet. 
eiſten Urſachen / marfim Engeland 
ings zu frieden / und dahero uber 


die Madame von Ports muth viel tauſent Pfund von dem Konig eingeſtri⸗ 


chen / daneben aber das meiſte Geld auſſer Landes und nach Franckreich 
heimlich geſchicket habe; worüber man iederzeit in Londen unter dem Vol⸗ 
cke viel Widerwillen und Murren verſpuͤren konte; anderer Urſachen vor 
o a bs Gemeldte Madame wolte bald nach des Koͤnigs 
Tode in Franck reich reißen / und ihre Bagage voran ſchirken / welche aber 


angehalten tourde biß ſie die 160000. Rchl. gemachte. Schulden abge⸗ 


tragen. „ f 

Das VIII. Capit, 
Sfo hatte numehroEngelland ſeinen verſtorbenen Koͤnig zu Grabe 
getragen / und ſahe ſich balde darauf nach einen andern um / welcher 
den Thron wieder beſchreiten und das verfinſterte Reich von neu⸗ 

en erleuchten folte, f i 

Dieſer aber war der naͤheſte Cron⸗Erbe nehmlich der Hertzog von 
Jorck des verſtorbenen Koͤnigs Bruder / ein tapfferer Herr / welcher in 
denen verwichenen See⸗Kriegen mit Holland ſich nebſt dem Pring Roe 
berten bey der Engliſchen — 2 gehalten hat; derſelbe nun wurde 
alſobald nach des Brudern Ableiben / Nachmittage 16. Febr. dieſes 1685. 
Aube, zu Londen von den Koͤniglichen Rath oͤſſentlich vor König von 
ngelland erklaͤhret und durch die Waffen⸗Herolden ausgeruffen; wel⸗ 
ches auch nachgehends zu Edenburg in Schott land / mit großen Gepraͤnge 
und letzlich in Irrland geſchahe; — 
5 r 


Tr Cobetamben Ne men Jac ig von Qirof--DOrifannien 
die Grinung aber wurde 3 choben; vielleicht an Sei. 
ten des Parlaments / nicht ohne Urſache / um zu ſehen / wie —.— in 
der Religion / bey ſolcher neuen Würde anlaſſen mochte. one hielten 
bald Anfangs davor / man wuͤrde dem earn 1 die Crone fo 
nicht auffetzen / bevorab eee mouth waͤre im! 
geweſen / ja nicht einmahl und ſo bal gm ingen 8 jefe 
e n Urſachen; Ms ; , 
Erſtlich / well man och ncht algenlich wuſte / ber hunſihro / 
wieder ſeiner Vorfahren Exempel / bey der RoͤmiſchCatholiſchen — oe 
ate ei ab ſch resi 5 8 e Zeit zu 
vor in dem Parlament ber aget /a dar r ungleiche Mein 
vorgebracht und berichtet worden; davon dieſes Orths ausführlich zu mi 
den / den geneigten Lefer und unſren Zwerke nicht entgegen ſeyn wird. 
Es iſt bey vielen fonder Zweifel noch in unentfallenen Amdencken 1 
welcher Geſtalt mehr beſagter Hertzog von Jorck Anno 1676. in Londen 
ſich öffentlich / wie wobl mit iedermans Verwunderung / zuder Roͤmiſch 
Catholiſchen von der Reformirten Religion begeben und bekennet — 
und zwar geſchahe ſolches am Charfreytage; 8 a 
Yih am Oſter⸗Jeſt (ih imdet Ronigin Cap Meſſe einfande 
Dieſe unverhoffte Veranderung machte 5 gemeinen Malte 
in Engelland viel Murmeins / woraus der Konig the gutes zu ſchoͤpfen 


hatte; damiter aber ſich deſſen nicht theilhafftig machen / ſondern vi 
allen Verdacht von ſich abwenden moͤchte / ließ er zu dem Ende M. Jul. 
viel 9 Londen gedruckt twaren / anſchlag und 


HB werſſen. Mid 9 
entender Sol ator Hate 90 Jorck / 


daß er ſich e eee n ſeiner 
Abweſenheit deſto ehe in Ruhe bleiben moͤchte worauf er auch nachgehends 
mit ſeiner Gemahlin bare m Haag in Hol d begab eee 
oben an ſeinen Orth gemeldet Aft, 

f Nach dieſem / als ſolche Religions. e eee Hertz 05 
von Jorck eee wohl unter de⸗ 
oe ale gemeinen Buck / ber Retest Derfor a 


— 
‘Sen 
Ba 


a 


—S— 5 
muthliches Abſehen; zumahl als einige Umſtaͤnde darzu kamen / welche ſyn 
bey des Hertzogs von Montmouth Faction in Verdacht brachten; als 
wenn er durch aus laͤndiſche Macht das jenige zubehaupten ſuchte / welches 
man ihme aufm Fall / o wohl der veraͤnderten Religion als andernd lrſachen 
wegen verweigern / oder doch / in Betrachtung einer wiedrigen und zugleich 
Cron⸗begierigen Parthey / ſchwer machen dürffte 


| 


. 


N 


Jaes kam endlich ſo weit / daß man ſchon Anno 1678. in dem Par⸗ 


~ 


lament von dieſen gefaͤhrlichen Staats⸗Puncte zu berathſchlagen anfienges 
maſſen in dem Unterhauſſe des Parlaments folgende Frage vorgetragen 


wurde; Was nehmlich zuthun ſeyn wuͤrde / 1 a Crone an 


einen Romiſch⸗geſinneten Printzen verfallen ſolte? 

Worauff dazumahl verſchiedene Urſachen / ſonderlich von denen je⸗ 
nigen ſo des Hertzogs von Forel Parthey hielten / angefuͤhret wurden / daß 
man ſolchen der Erbfolge im Reiche nicht berauben koͤnte; weiln ſonſten 
ſo wohl einheimiſche Uneinigkeit und Empoͤrung / als auslaͤndiſcher Krieg 


wurde; u beſorgen ſtehen. Doch müße man eines ſolchen Regenten Ko⸗ 
High; Gewalt und Prærogativen dermaſſen einſchraͤncken / daß man auf 


allen Fall das Reich koͤnne in Ruhe ſetzen / auch zugleich allen beſor glichen 
Aenderungen vorbauen; Spe SHRED ena ; ‘Kaa thers 4 
Das erſte war dem Hertzog von Jorck gar angenehm / das letztere 
aber um ſoviel verdrieß licher z iedoch troͤſtete er ſich damit / daß er aufm 
Fall und wenn es ſo weit Fame / ſchon andere Mittel wuͤſte / mit welchen 
: N durchbrechen und uͤbern hauffen werffen 
Nee) 8, TG TE Ra PITA BSS Reg Cae aia MINIS ik 
Vor das andere ſtunde / ob angeregter Meinung nach / dem Hertzog võ 


Jorck dieſes im Wege / warum man ihn nicht ſo bald gi Reichs⸗Nachfolger 


erklaͤren mochte; dieweiln er nehmlich bey denen Groſſen fonderlich den eni⸗ 
gen / ſo den Hertzog von Montmouth favoriſirten, ſchon vorlaͤngſt in den 
Ver dacht geſtauden; daß er aus einem herrſchſüchtigen Geiſt nicht nur 
der Proteſtirenden Religion / ſondern auch denen Engellaͤndiſchen Frey⸗ 


kaͤme / unter zudrucken ſich bemühen werde; Ra 
Zu dem Ende habe er ſchon lang vorhero mit auslaͤndiſchen Potenta⸗ 
ten verduͤchtige und nachtheilige Correſpondenz gepflogen; auch 9 
Au iche 


heiten gantz feind waͤre / und ſelbige mit der Zeit woferne er zur Regierung 


_ HERS) SHE 


e ra anf dan Supe gebabefeembve Pace Cand n 
ehen / imb fen angen Soe mi Seal behalpen. ve 
Das IX. Capit. 


een Jeſes nun wurde nach der eit in einer —— — 
ung oͤffentlich durch den Grafen von Schafsburi vorgebracht / 
Wund unter dieſem Vorwand hefftig auf die Exclufion des Her⸗ 
dogs von Jorck gedrungen / wor zu ſich aber der damahls noch lebende Ko⸗ 
nig nicht bereden laſſen wolte / ſeinen leiblichen Bruder von der —— 
Sache ausyutelifen welter ſonſt keinen rechtme ben hatte: 
Alſo blieb die Sache noch in eee terminis, biß auf des Königs 
unlaͤngſt erfolgten Todesfa 
Aus dem was biß hero erzehlet / ib eich zuemeſſen welches die grids. 
ſten Urſachen und ſtaͤrckſten Hindernuͤſſe bey denen Engellaͤndiſchen 
Staͤnden geweſen / ſo dem Hertzog von e Crone verſagen⸗ oder die . 
Reichs⸗Erbfolge ſchwer machen koͤnten. a 
Di.ieſen aber ungeachtet wurde er dennoch Wobato nach der Bruders 
Ableben / vor König von Groß⸗ Britannien / wie ob gemeldet / von dem 
Koͤnigl. Rathe öffentlich ausgeruffen. Wiewohl ihme doch noch große 
Hindernüſſe und Schwuͤrigkeiten in dem Wege ſtunden / ehe er ſich als Bee 
19480 Engellands auf den Königlichen Thron bereſtiget und verſichert 
ehen wurde; 
Undzwar dürffte der Hertzog von Fore fich eines Thelis/ von wegen 
ſeiner e, eee ve vonEngelland ſchon verdaͤchti⸗ 
gen Meſſures, ſelbſt einen ſchweren Stein im Weg ſchieben / welcher 
ihme den Konigs⸗Thron be ſtaͤndig zu beſchreiten noch groſſe Hinder miß 
machen möchte; wie der Ausgang ſolches eee ee 
davon unten an ſeinen Orthein mehrers zu melden ſeyn wird. 

Anders Theils hat er einen Cronfichtigen Widerpart an dem f 
Hertzog von Montmouth / welcher ihme nunmehro / nachdem das Parla- 
ment argwoͤhniſche Concepte wieder den neuen Konig gefaſſet / bey ſo 
geſtalten Sachen das Scepter in der Hand ziemlich verdrehen *. 
denn men die Jorckiſche Faction die n ute war / und ohne 9755 

eit⸗ 


ier cbc Teen 
meine dem Her⸗ 


turl 


Engellaͤn 
ae 


Coͤln am Rhein gezeuget hat / 
daſelbſt wohlbekandtel Geſcht 


ohn und Erbe / welchen er mit einer ihme recht und ehelich vertrau 


ger Sohn und Sri 
eten / obſchon in oberwehnten Zuſtande / auſſer Landes erzeuget haͤtte. 


Dieſes nun zu bekraͤfftigen oder deſto ſcheinbarer zu machen / hatte 


man einen Engellandiſchen Biſchoff aufgebracht / welcher noch auf einen 
Tod Bette bekennet haben folte / es waͤre gemeldter Hertzog des Koͤnigs 


tmaͤßiger Sohn; dieweiln er der Biſchoff 1 bey der Trau⸗ 
ing geweſen / und den König Carl II. mit dieſes. Hertzqgs Frau Muter⸗ 
f a * ö we⸗ 


* 


0 der Sache ſeyn / theils wegen der ſcheinbahren Umſtaͤnde / theils auch 
weiln es eine fo hochtwuͤrdige Perfon noch auf ihren Tod⸗Bette bekant und 


wohl daß dieſe Faction der noch bey cinem 


ve ee ee ee ee 


tile ait a elt) ea ae as 


iin — 
Tala wenn man nur ſonſt deſſen mehr und of er d — 5 5 


enſollen? 
ey dieſen z 


/ 1 
achtet er einige von denen Milorden und der Gemeine fo wohl in Engel, 
als Schottland aufſeiner blen auc on ehren Wache 


nach egen gangen; da es doch nur fein Secretarius geweſen / welcher 
aber zu Sraveſund in Arrete ¢ v4 0 
Koͤnigl. Fregatten genau aufgepaſſet wurde. 1 en Wee 


i Amit er nun die Vereinigten Niederlande deſto ehe auf ſeine Sei⸗ 
te ziehen und zu genugſamen Beyſſ and bereden mochte fFellete ev 

VD nach etlich sang e ndern plauſibeln 
Staats Maximen vor / wie es der Republiqve von Holland gar nicht 
vortraglich fallen / ſondern vielmehr zu der endlichen Ruin, und euſerſten 
Verderben zumahlin denen Commercien hinaus ſchlagen wurde wo⸗ 
ferne fie zuſehen und geftatten wurden / daß der Hertzog von Jorck Konig 
Diem es wave nicht nur denen Engellaͤndern ſondern auch auswaͤr⸗ 
tigen Natſonen und dabero auch denen Hollaͤndern bekant / was dieſer 
Pring vor einen herrſchſüͤchtigen Geift u 14 dahin trach⸗ 
ten werde / eine abſolute Monarchie in Britannien / gleich der Frantzo⸗ 
ſſchen / aufzurichten / und ſich nicht / wie ſeine Vorfahren fo einſchrencken 


ee por % p 


PP 0 
Zu dem wuͤſte man auch / was er biß hero mit dem Koͤnige von 


Franckreich vor gefaͤhrliche Correl pondenz und Confilia gepflogen / 


10 e ſo ferne ſie ihren Fortgang a e deen nee 
auch die Verein g be 
ware denen Hollaͤndern numehro unver borgen / was Franck reich nebſt 


ereinigten Niederlande um ihre Freyheit bringen dürften / auch 
dem 


‘Bem ate wen Engelland ene Qeitero/wege ach und -Dand- 
1 bt / nlid ne Sona 
diſchen Fortreſſen und Factoreyen in gede n ubern hauffet 


werffen / und durch Beihülffe der Oſt.Indiſchen Koͤnige / bey welchen die 
Pre ef ee ite ofthe on verhaſt / Die Comer⸗ 

f — Ja es nce rancid pevindirestum denen 5 Hol nder 
in ihren Gewerbe Cin rag zuthun (wenn es den 1 pans Engellan 
ſouvrain oder vielmehr zum abloluten M onarchen in Engelland ma⸗ 

chen würd e z weiln leicht zu aß die Commercien in einer unum: 
ſchrenckten Monarchie in befagten Koͤnigreic ein merckliches abnehmen / 

und dahero auch denen een als mit welchen fi + 
nau verzunden, Schadenund intrag verurſachen koͤnten. 

Hingegen aber duͤrffte ſich Holland gar nicht befürchten / woſern 6s 
ihn den Hertzogvon Montmouth auf den Englichen Thron helffen wür⸗ 


des einer nachdrücklichen Dev builffe unter die Arme greiffens 

denn er wolte zu deſſen . ee — be . Commercien in 
ihren ungehinderten Lauff wie biebevor laſſen ſondern auch iederzeit ein 
wachſames Auge vor die Holländiſche! und wieder alle dero 
Feinde ſonderlich aber wiede kreich —— disfelbe bey ihren 


freyen Staatund Weſenungekrancket erhalten werde; 
Dieſſen ſich aber dieſe Republiqve ee . pest bom 
können woferne bea Bic de Jorck die 3 


pen ee wegen; pene aber verte man m schlechte 
40 . Glaß in 


Apparenz dazu / ſondern fie ſahen glechtam duch das Fer er 

ber in Engelland / um zu judiciren, was der Hertzog! K ; 
erklaͤhrter Koͤnig entweder vor ſich thun / oder miedranckrechunterkangen 
werde / welches den Daun i Holland nachchelig ſeyn und un andern 
Gedancken Urſach geben koͤnte; 

Au ſolchen Fall hatte ſich 6 ehe einiger Asſüſtenz ben 
Holland zu getroͤſten; anderer Geſtalt a — 


Jim cines andern ungegründeter Cronſucht toſſen / in eine rweitausfeberve 
Sache nicht miſchen / oder auch wohl wegen einiger ungewiſſen und nach⸗ 
heiligen Zufaͤlle ſich einen gewiſſen Krieg auf den Hals ziehen? 
Dienn der Hollaͤndiſche Lose iſt einige Jahr hero dermaſſen zahm 
und geſcheuet worden / daß er ſeine Tatzen nicht mehr zuweit ausſtrecken 
Franckreich mit im Spiele iſe nn 
Wieelches denn die Hollander dißmahl leicht riechen konten; ja fie 
wurden von hoher Hand aus Franckreich als groſſe Freunde aus beſonde⸗ 
rer Affection gewarnet / ſich der Montmouthiſchen Parthey und eines 
illegitimenCron⸗Erbens nieht anzunehmen / woferne ſie die Koͤnigliche 
Freundſchafft und ihrer Commereien hoͤchſtnoͤthige Friedensruhe nicht 
verſchertzen wolte: g en eee ee e 
Dieſes waren nun verzuckerte und daneben blitz ſtrahlende Worte / 
welche denen Hollaͤndern durch Marck und Beine giengen / auch zugleich 
und in einen Augenblick die kurtzverwichene Frangoifthe Krieges⸗Noth 
dermaſſen wider vor Augen ſtellete / daß fie des Hertzogs von Montmouth 
gantz daruber vergaſſen. Worzu noch dieſes kam / daß der Hertzog von 
Jorck als neuer Koͤnig von Engelland die Herren Staaten durch ein 
Schreiben ſeine angetretene Regierung berichten / auch darneben aller 
Freundſchafft kuͤnfftig verſichern lieſſe / mit Begehren den von Montmouth 
keine Beyhuͤlffe zuleiſten. n 
So ließ es auch der Printz von Uranien / als welcher mit den Her⸗ 
tzog von Jorck (einem Schwieger Vater / ſo genau verbunden / an ſich kei⸗ 
nesweges ermangeln / um vor andern des Montmouths Anſuchen bey de⸗ 
nen Herren Staaten zu Waſſer zu machen; ob die. Hollaͤnder gleich vorhe⸗ 
ro ſoviel abſehen konten / daß ihren Staats Intereſſe dieſes neuen Koͤnigs 
Anſchlaͤge kunfftig wenig Nutzen ſchaffen wuͤrden / woferne zumahl die 
biß heromit Franckreich gepflogene Freundſchaft bey ihme anhalten ſolte. 
Dieſſen ungeachtet durften ſie / aus Furcht vor dem Konig in Franck⸗ 
reich / noch nicht ins Horn blaſen / ſondern von weiten erſtlieh ſehen / was die 
Zeit und der Sachen Fortgang entdecken moͤchte; womit aber dem guten 
Montmouth wenig geholffen ward ob man ihn gleich mit ein und anderer 
Vertroͤſtung abgeſpeiſet hatte. aioe 
ras : Das 


und um eines andern wegen verbrennen will / zumahl wo er mercket / daß 


=) 


| 


Fern begab 5 Machen ter Herkog hinüber in! 
eee zu ser 8 daſellſt 95 


3 nee 

65 feted D Soff i A Bei sie wochden buch vor 
Augen / wie es auſſer allen Zweiffel Frinfftig um deſſen Niederlande wuͤr⸗ 
de gethan ſeyn / daferne der Hertzog von Fore’ Konig von Groß ⸗Britan⸗ 
nien ſeyn und bleiben ſolte; maſſen derſelle mit Franck reich in genauer 
Ver bündnůͤß ſtünde / durch deſſen Benbuilffe er ſich abſolut zumachen ſu⸗ 
che; dannenhero nadymabls nicht verhindern / ſondern noch wohl befits 
derlich ſeyn werde / wenn der Koͤnig vond eie victoriöſen Vaf⸗ 
fen e Niederlande abermahl beyerſter E ie /ausbten ; 


Gegentheils abt wenn die Cron Spanien Une a Hertzog! von 
SMontmoutl Aſſiſtenz leiſten / und auf den Thron in en befoͤr⸗ 
dern moͤchte; wolte er (eines Orths / wie fein Herr Vater Carolus II. nie⸗ 


mahls zulaſſen daß Franckreich gedachter eee 
ſter De tose 


bern ur zu Brüſſel börete zwar dieſes alles g bedächt⸗ 
erichtete ſolches an dem Spauſcher del wach es vit zallet⸗ 
darauff und die Antwort mar ebenfalls ſchlecht; ſo daß er ſich 
baat ee zu denen Hollaͤndern verſehe 1 Jas kame 
bald darauf Ordre von der Koͤnigl, Staats⸗Negierun sug 8 
dem Brüͤſſel. Hoff / der Hertzog von Montmot ait 8 
und zwar innerhalb 24, Stunden von Brüel / und binnen 48. 2 e 

gaͤntzlich wieder aus denen Spaniſchen⸗Niederlanden bnweg wachen end 
frei Feiner Beſtung oder Wader e ae 


0 

Man konte ercken / welch jefe locke zu ſoſchen 
Laut getrieben hatte; tsch anckreich bey Spa⸗ 
nien und Holland geſetzet; indem fie auch nicht von weiten demſelben was 
entgegen ſetzen / oder nur zu einer Jalouſie aufreitzen / geſchweige denn gar 
in den Harniſch bringen wollen. Andere aber melden, der Hertzog von 
Montmouth babe bey den Gouvern, Marqv. de Grana nichts gefu⸗ 
chet / ſondern (ich nur eine Zeitlang incognito zu Bruſſel aufgehalten. 

Solcher geſtalt nun ſtunde des bemeldten Hertzogs Parthey und 
Hoffnung zur Cron auf ſehr matten Füͤſſen; daß dieſelbige auch in keine ſon⸗ 
derliche Conſideration mehr gezogen wurde; denn ob dieſelbe (chon eini⸗ 
gen Anhang und Mannſchafft in Engelland hatte / wurde ſie doch verſchie⸗ 
dene mahl durch des neuen Koͤnigs Voͤleker unter den Lord Duglas ge? 
ſehlagen / und theils zerſtreuet / weiln der Hertzog als das Haupt mit dem 
vertröſteten Succurs zu lange auſſen blieb. 
1 Was die eingebildete Sicherheit in Staats und Kriegs⸗Haͤndeln 
vor Nachtheil verurſache / t mehr bekant / als diß Orths zu beſchveiben no⸗ 
thig; der Hertzog von Jorck als neuer Konig von Engelland düͤrffte deſſen 
künfftig noch ein groſſes Beyſpiel ſeyn. Denn well es ihme biß hero wie⸗ 
der die Montmouthiſche Parthey fo wohl gelungen / daß er über dicfelbe 
triumphiren konte / indem er vor jener zum Koͤnig in Engelland erklaͤret / 
derſelben Anhang geſthwaͤchet / und meiſt zerſtreuet / auch Defer geſuchte 
Affittenz an ausſpartigen Hofen unternommen und zu Waſſer gema⸗ 
chet / o daß man den Hertzog von Montmouth (chon gleſchſam pro civili- 
ter mortuo in Engelland gehalten. e cape 

Als begunte der neue König bey ſogeſtalten Sachen / auf weitere Ge⸗ 
dancken zufallen / und mit denjenigen Anſchlaͤgen hervor zubrechen / deren 
ſich in vielen Zeiten kein Konig / ſonder groſſe Gefahr unterfangen dürfen; 
wiewohl die Sta feb lng e en eee mee 
. m zum Konig ernennet / ſch immer eines Beſſeren getroͤſtet 
aber ² . ies N 3 
Dier Gro von Schafsburi hatte ſchon vor 6. Jahren eee 
Parlament wieder den Hertzog von Jorck geredet / und denſelben zur Cron 
untüchtig geachtet / weiln er / unter andern ein Feind der Reformirten Re⸗ 
ligion waͤre; dahero zubeſorgen ſtunde / woferne man ihme den Koͤniglichen 
Pur pur umhienge / er dieſelbe unterdrücken durffte. Man 


aa Mean zoge zwar d d ien / ſonder⸗ 
2 an eigen derjenigen "tegen Smet ee als dem 
Hertzog von Jorck waren; Jedennoch aber weiln er Koͤnig Carl II. ſich 
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den / und oͤffnete dem Hertzog von Fork 0 od / 
geh os ben Weg zur Beherrſchung / ungeachtet ſolcher groffen u Bis 
8 Staats: Schwuͤrigkeiten / welche doch iederzelt die tar keſte 
. ontmouthifdhe Faction gean⸗ 
ckert hat; e ee ee ee sete vere 
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8 . Amt w wir r mn 1 zur Sache cbrelen und dieſe faſt unverbofte 
<P 2 zugleich aber hochbetraͤchtliche Veraͤnde der beydenEronbegie⸗ 
rigen Factionen in Engelland etwas na dencklicher beſehen be⸗ 
fonders aber / wie die Montmouthiſche ſo man Aber gantz entkraͤfftet und 
vet fet sap 2 wieder ilar wt wie man eee 
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Sewonheik abhehied nahmen e ene ne ließen. . 

Woraus er ihren Verdruß 1 r gt ee uae n konte; d 

achtet aber ließ er ſich an fe inen | hindern / f 

Thüͤre wieder öffnen / und 2. mah sea dar 15 15 fe 

nen ⁊ hüren / communiciete 5 | 9 
E 2 Wie⸗ 


: ne vondrehe Königreichen / 
elche T 7 mie lt — — — nich 
—— ckend gemacht haͤtte; indem die Edlen und die Gemeine von Engelland 
dadurch bald auf undere Gedancken gebracht und der langſt wieder ihn 
aſte Argwohn von neuen rege eee 
ean ee tu nit 2 We es veg 


neun 1 e ip sel = 
auth nachfolgen und dero Reich ob ohne deu 
ang ſetzen / ſie moͤchten bos edencken / da 99 900 


chottland ſchon verſchiedene und 


taͤnde und Gemeine der Königreiche En 
inglig on iimetonte a ane Ha 
fallen; welcher denn eine ſolche gewünschte Gel 
bepden Handen erhre enundſei ne Peüthep foe : ja un⸗ 
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den nicht viel gutes suboffen, ſtünde / 
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joeigen /in was groſſer Gefahr 
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58 e ngen / und durch das Mf gerie⸗ 
ben worden; heirs —— — — baz fete 
Unvube font pingerichtet habe,” A SS, in a Mn sails pe ¢ 
DODiäeiſſen erinnerte ſich gedachter Koͤnig Carol ll mebr als zu wol f] 
weiln er ſelbſt einen nicht geringen Theil ſolches Unglücks erfahren und 
ausſtehen müͤſſen / in dem er viel Jahrlang als ein Verlriebener auſſer ſei⸗ 
nen Reiche ſich muſte aufhalten / lanchtſonder Lebens Geſe 1 ) 
ö ſich in Sicherheit bringen * 

Dannenhero ſagte er einsmahls zuſeinen. Herrn Bruder dem. Her 2 
bog von Jorck / als er ihm zu ſolchen Monarchiſchen Anſchlaͤgen peed 
wolte; Ober nicht mehr daran gedencke 2 en in ihren jungen Jah⸗ 
ren vor Unglück und Kummer begegnet nn von neuen Luſt hate 
te / zu reiſen? Er ſeines theils waͤre ſolcher 22 — Fear bey 
bevantoaddfenden Jahren / ziemlich můde. uae 

Die Milords worunter auch der Hertzog von Albemarle; ; filleten 
5 dem neuen König ferner vor Augen / wie der Konig von Franckreich durch 
dieſen gefaͤhrlichen Staats⸗Streich vielmehr fein eigen Intereſſe zu befo⸗ 
dern ſuche / als daß er um eines andern willen Haine tegeme te ſchwaͤ 10 
oder eine Flotte mit ſo groſſen Koſten dem Konig von En bine 
lich zu Dienſt und Vortheil ausrüsten ſolte. Go 
ee darauf gar nicht ſicher verlaſſen 

Denman todferooblstived mi flere dieb ie ale 

um eines andern willen folte geleiſtet / und in Gefahr geſetzet werden; An⸗ 
ſungs zwar / wenn die Sache wohl von ſtatten gienge / haͤtte man ich wohl 
einiges Beyſtandes zu getröſten / daneben aber müſſe man ſich nicht entge⸗ 
gen oder verdrieſſen lufee debate helmet auf ſeinen Nutzen 


ſaͤhe; 11% = eh 70555 N 15977 W 4 
end I Hingegen aer wemdie Sethe zu bincken anfienge / Lyf agtefblcbe 
auslaͤndiſche. Hülffe gemeiniglich auch auf die hindern Beine ant val 
wolle fo daũ keiner den Wolff mehr beiffen / ſondern ſuchten allerhand Ur 
ſach und Anlaß / den Kopff aus der Sine en dme eat 
ee HA „ eg WES 

Ja es moͤchte n Jh DeajeEs mu erweg em mag Soanebveidhderd 
Dera Water /in feiner hochſten Bedraͤngnuß vor Hulle geſchicket / 2 


pee * 


bey denen Bri⸗ 


es neuen Königs einmahl gefaſten Endſchluß zu endern / ſondern 
Oer bliebe numehr beſtaͤndig auf ſeiner Meinung. 
Alleine die Conſeqvenzien / welche balde Anfangs daraus erwuch⸗ 
ſen / brachten gar ominoſe Aſpectenund gefaͤhrliche Wüͤrckungen ans 
Tagelicht; Jaſie dürfften gang Engelland noch in groſſes Verderben / und 
in ein fo grauſames Blutbad ſtuͤrtzen / als iemabls geſchehen / und welchen 
viele kaum entrinnen mochten. ! 
Denn es wurden ihme bald / wie aus Engelland berichtet / nachdem die⸗ 

ſes mit der Catholiſchen Melle vorgangen / zwey groſſelntriqven von denen 
auffgereitten Standen gemachet / und dadurch der Weg zum Königl. Thro⸗ 
ne ſtarck verleget; Erſtüch)weün man beſorget das Parkamene ven Err 
gelland duͤrffte die Croͤnung des neuen Koͤnigs aus oben erzehlten Urſachen / 
biß auf eine andere Zeit o viel moglich hindern; wiewohl der Konig ſolche 
auf den z. Maß. angeſetzet / auch cine Erone von Maffiv- Gold daigu ver⸗ 
fertigen / und die Eroͤnungs Erb⸗Bedienten dazu beruffen laſſen. Welches 
bey denen Staats klugen / kein geringes Nachdencken verurſachte:maſſen 
unter diefer Auſcchiebung viel verborgen lag; welches man noch zur geit 
nicht fo wohl in Engel⸗als in Schottland mercklch verfpribven konte 
„ Denn dafelbfesoleen disc nunde aus nenen dirchen gegen 
dem Koͤrig dermaſſen verbittert ſeyn / daß ſie nicht nur deſſen Ero nung un 
" | : fev 
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lich aufgehobery bingegen den Hertz — n Me 

mabls noch in denen Niederlanden befand / vor ihren Koͤnig 

Oberhaupt dero Armee in See . 

ches eine zeithero nur vor einen erſcho llenen Kuff halt en wollen 
Dieſes nun waͤre die ande ſchaͤdliche haup Cone enz und n- 

trigve, welche dem Hertzog von Jorck noch Diegefabrlften T roublen 
dürffte; wovon unten unten an ſeinen Orth ein mehrers zuvernehmen 

ſeyn wird. J en wollen wir dieverſchiedenen C Opiniones ee 

cia Politica, weiche wie gewohnlich / bey fo e ber dergleichen 

he und gefaͤhrliche Staats⸗Haͤndel von vielen gemachet werden / ein weni fy 

unterſuchen / um zu ſehen / welche der Sachen amn been er, AA = 

den noch ungewiſſen Ausgang einigermaſſen vorſtellen moͤchte. be re 

ge aber was in denen offentlichen Gazetten bißhero ſchon gnugſam berich⸗ 

tet / wollen wir dieſes Orts nicht wiederholen / ſondern nur das vornehmſte 

und wichiggſte / was 8 dane e iff / mit ath 
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Cr) Fafehoeit ber Aerts von Jorck zum 1 Groß⸗ Britannia 
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a base rage N ach dies 
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ANiſſer digen nan fey tedigen Zelt fafk keiner ibe gan en Star dined 
oder Koͤnigl. Familie kein vecht er und Maͤnnlicher ⸗Erbe / welchen die Ero 
ne von Engeland inte aufgeſetzet werden; denn mit des Hertzogs von 
Montmouth Legitimation fey es eine mißliche Sache; weiln die Ver⸗ 
mählungzwiſhen d den Koͤnig und ſeiner Frau Mutter noch nicht gnug · 


fam erwieſen; davon oben gemeldet worden. 
SGeſetzt auch den noch unerwieſenen 


Fall; daß einge Vermäh⸗ 


Tin foleh bevorſte 5 nde Bac 
zuwenden / fey das ſicherſte und rathſa Ni gan acne 
von e unge achtet der asa 

: a ated ees erat welche doch in (ory 
noch ungewiſſer ſvaren / als die getviſſe Rache / und davanferfolgt 
wenn man ibm vun der Crone gusgeſchloſſen . 7 1 

Ob man nun gleich einwenden konte /es pittsCgeflano belt 
fen wo nicht Dee auslaͤ eee s und 
gnugſamer ay be ſich zu ten ge —. —.— Hertzog 
vit ck zum König a eee Tontmouth ü⸗ 
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lch ablauſen / hingegen aber die Montmouthiſche oa en zumahl in 
Schottland obſiegen / e miemend Ach e die a 
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Molimina; ba evden in aya noi betreten und die 
Eroͤnung empfangen / ſo bald ausbrechen und ſich gar zufr uh in die Karte 
ſehen laſſen / welches denn von einigen vor keine ſonderliche Staats⸗Klug⸗ 
Va und zwar aus nachfolgenden Urſachen 

Denn erſtlich ſagen fle / hatte er der Eroͤnung erwarten / undſich vor he⸗ 
wo auf sitar ORAL 8 feſte ſetzen ſollen machmaplsaber behutſam 
und allmaͤhlig mit ſeinen Monarchiſchen Anſchlaͤgen herausbrechen; nach 
dem Exempel des Roͤmiſch. Kaͤyſers Auguſti, welcher ſolchergeſtalt 
die Römiſche Republiqve in eine gantz andere Geſtalt und Form ge⸗ 


‘ . eee | er 
Zum andern waͤre es rathſam und ſicherer geweſen / wenn derſelbe fo- 

lange verzogen / biß der Hertzog von Montmouth entweder gantz aus dem 
Wege geraͤumet / oder doch deſſen Parthey in Engelland dermaſſen unter 
zedruͤcket worden / daß dieſelbe nicht wieder aufflammen koͤnnen; weiln man 
fier sches nicht beobachtet / ondern das verdaͤchtige Werck vor die Hand 
genommen / da der Cronſüchtige Gegenpart noch einen fo ſtarcken Anhang / 


’ 


daneben auch gnugſamen Muth hat / ſich der Eron zu bemaͤchtigen; ſchiene 
es nicht gar vorſichtig gethan zu ſen nr f al 
Drittens hatte auch der neue König bey ſich erwegen ſollen / daß die 
Staͤnde und Gemeine in Engelland / bey den erſten Antritt ſeiner Regie⸗ 
rung / viel genauer auf deſſen Thun und Laßen Acht haben wurden / als nach 
der Zeit wenn er ſchon einige Jahr regieret / und ihnen allen Argwohn be⸗ 
nommen haͤtte; da ſie denn ſicher gemacht / und ſolchergeſtalt viel ehe unter 
eine ablolute Herrſchafft zu bringen germefen; N 
Da hingegen der bey ihnen vorhin gefaſte Argwohn ſich in eine gröſ⸗ 
ſere Verbitterung verwandelt / und deſto gefaͤhrlichere Mittel bey der er⸗ 
en Hitze an die Hand gegeben hat; weiln man ihnen bald anfangs der 
egierung (eben laſſen / was ihrer Religion und Freyheit zuwieder ſey / und 
daß dasjenige / was (fe biß hero befürchtet / noch wohl erfolgen mochte: den bd 
eee Religions noch andern Sachen 
einige Verenderung vorzunehmen / ſo meinen ſie numehro doch / es ſtecke ei⸗ 
ne Frantz ziſche Politiqve dahinter / ſie deffo ſicherer zu machen 
Andere aber vermeinen / der Hertzog von Jorck habe hierinnen ſo 
übel nicht gehandelt / ſondern des Julii Cælaris Axioma N 


meer C3) 2 * 
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Nen ont did deliberanda, fed exequenda 
ſunt; d.. Groſſe Anſchlaͤge muͤſſen nicht lange erwogen / ſondern vollzo⸗ 
gen werden; weiln die Gelegenheit was auszurichten leicht vor bey ſtreichen 
kan. Alſo habe der neue Konig bald antangs ſeiner Regierung die jenigen 
Anſchlaͤge ins ö n wollen / ehe man ihn bey der inſtehenden 
Eroͤnung in ſolche Sehraucken einſpannen mochte / welche ihm alle Mit⸗ 
tel und Gelegenheit / was zu unterfangen / abſchneiden wuͤrden. 

Etliche halten davor / der Hertzog von Forel habe diß falls ſonder bare 
und wichtige Lrſachen gehabt / warum er noch vor der Eroͤnung feine Zu⸗ 
neigung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen merken laſſen; entweder dem 
Konig von Franckreich / von welchen er aufn Fall deswegen entſtehender 
Empoͤrung in Engelland / gnugſame Huͤlffe zuerwarten; oder auch dem 
Nomiſchen Pabſt dadurch zu flattiren, und einen Dienſt zu thun / weiln 
die Päbſtiſche Faction bißhero durch alle drey Koͤnigreiche ſich ziemlich 
ausgebreitet / und ſchon bey des verſtorbenen Koͤnigs Zeiten formidabel 
genug gemachet hat; wie aus obangezogenen Exempeln theils zu erſehen iſt. 
Diahero dürffte dem Hertzog von Jorck dieſes noch in Sinn gele⸗ 
gen / und nebſt andern Urſachen bewogen haben / was einer von denen ent⸗ 
deckten Conſpiranten nahmens Bedlöe Anno 1578. unter andern aus⸗ 
geſagt; daß bemeldtem rtzog gleichfalls nach den eben getrachtet wer⸗ 
den ſolte / daferne er die Erone nicht von dem Pabſt empfahen / und ſich nach 
ihren Geſetzen richten würde; ungeachtet del Hertzog ſchon Anno 1676. 
ſich öffentlich zu der Röͤmiſchen Religion bekennet hatte; woraus viele 
muthmaſſeten / daß er damahls ſchon mit dergleichen Gedancken ſchwan⸗ 
ger gangen / und v ee e verleitet worden 
So vermeine wat ertzog von Jorck habe es hierun⸗ 


5 ß er lords zum neuen Parlament ernennet / 
vormahls nicht favoriſiret, ſondern vielmehr wieder ihn 
ee e 


aber dieſern alien wie ihm wolle/ ſ ſcheinets doch / daß der 
elt / wen er rogreſſu in ſochen gefaͤhr⸗ 

eder der Frantzoiſchen Politiqve 
o balde gelaſſen haͤlte; weiln die von 
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Sache denn die nent zutragen /oder einen Konig von Engeland 
zu agiren / und zwar anderer Urſachen ic zugeſchſweigen / bloß wegen der 
unverſoͤhnlichen Religions Spaltung / und daraus entſtandenen 
gehaͤßigen Factionen, vermöͤge deren faſt kein gekroͤntes Haupt in En⸗ 
geland ſeit der e ee e ſterben mogen; wie hier⸗ 
von oben an ſeinen Orth angeführte Exempel Glauben geben konnen. 8 
Es geſchabe i on Trennung in Engelland un⸗ 


fer gönn kleene < e eee 
ee eee e 
fiele machte fi een Da ee oder oberſten Bi 
Engüichen Kirchen / und welded das Aergſte / ſo zoge er 
Guter ein / und ſchnitte nati 22 1 ne | + 

oder den fo genandten Heerde⸗Pfenn 0 welche 
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HRC 47) SE ai 
ae et und erſe / ja die gekroͤnten 
. efahr / auch endlich wohl gar ums Leben gebracht 
aben. . „ eee 
Denn bald nach eingeführter Reformirten Religion entſtunden in 
Engelland zwo Secten / deren eine denen Paͤbſtlichen Ceremonien 
Aemptern und Sai eee ee Rasa 
genennet waren ſo man auch nachgehends / als fie (ich von der Engliſchen 
Kirchen in en benahmet hat; 
Dĩie andere Sete aber / welche jener zuwieder / und alſo denen Cere⸗ 
monien / und andern Dingen / ſo noch von den Pabſthum herruͤhreten / zu⸗ 
gethan waren / nenneten ſich Hiernechiſten; unter denen beyderſeits nach 
der Zeit groſſe Verbitterung und Verfolgung entſtunde; welche der No- 
miſche Stuel durch ſeine Werck zeuge ſoviel moglich unterhalten und befoͤr⸗ 
dert hat / weiln dieſelbe Fring tig zu einen Vortheil ausſchlagen koͤnten. 
Diäie Verfolgung der Non -Conformiften waͤhrete ſo lange / biß 
das Parlament / um ſolche Unruhe im Reiche zu ſtillen / eine neue Refor⸗ 
mation vor die Hand nahm / dahin trachtend / wie man entweder heyde 
Secten / wolches doch nicht zu hoffen / vereinigen / oder die Hier nechiſten / 
ungeachtet man ſelbe biß hero wohl gelitten / gaͤntzlich ausrotten mochte; 
Ziu dem Ende wurde eine National Verſamlung angeſtellet / aber 
doch das vorhabende Werck nicht zum Ziele bracht; maſſen beyde Seclen 
allzutief eingewurtzelt daher muſte man jedem ſeine Gewiſſens⸗ Freyheit 
J aus welcher unumſchraͤnckten Avtonomie nachgehen ds viel grof- 
ſere Troublen und mehr ſelzame Secten entſproſſen n 
Als da waren Erſtlich die ſo genandten Preß byterianer / weſche das 
peg) oon pounce pap me Caſ⸗ 
en Ordnung / und National Verſammlungen zuließen! Sam Andern 
die Independenten; welche jenen zuwieder waren / maſſen fie das Pi- 
rectorium Claſſes, und Synodos bey ihren Kirchen und Geiſtlichen 
nicht geſtatteten; ue BIRR Pins ne ws ii 
Von dieſen letztern nehmlich denen Independenten ſeyn drit⸗ 
tens K. Vielerhand Schwermer entſproſſen / ſonderlich die Antinomia- 
ner, welche das Alte Teſtament verwerfen; die Widertaͤuffer / Anti- 
ſeripturianer; welche die Schrifft nicht wen / nen 


2 (48 
folgen; und mit ihne Obaͤcker oder Tremubante 
allen die gröſtenPhantaſten ſeyn / wie man ſie denn in En 
erkennen kan WW an 
Dieſenu haben in beſagten Reiche ſonderlich vor und nach des Koͤ⸗ 
nigs Carol J. Enthauptung grofle Troublen und Aulſtand gemachet 
iedoch aber wel ſie nicht gar mächtig daneben auch von keiner ndern 
Staats⸗Argliſtigkeit ſeyn; bald wieder gedaͤmpfet worden; deſſen wir 
unten ein Exempel anfuͤhren wollen; 
Cs hatte kaum Konig Carl II. den Thron beſchritten / fo ſtunde 
einer von dieſer Quackeriſchen Rotte Anno 1661. auf / Namens Venner / 
welcher fic in einer Predigt zu einen Aufſtand anreitzte / unter andern mit 
folgenden Wortten; Sie ſolten ſichnumehro aufmachen fuͤr den 
Koͤnig IEſus zuſtreiten; es wuͤrde einer von ihnen zeben andes 
re / und zehen wuͤrden ihrer hundert in die Flucht ſchlagen ? 
. Sie beſchloſſen auch / ihre Schwerdter nicht ehe in die Scheiden 
zu ſtecken / biß daß Babylon zerſtöretſep; Dennſo nennen ie die Lom⸗ 
gliche Regierung in Engelland; Sie ergriffen darauf die Waffen / und 
machten in Londen einen groffen Lermen / wurden aber verschiedene 
mahl von dem General Moncken harte g klopffet / etliche von ihnen 
gefangen als man ſie vor Gericht ſtellet/ brachten ſie viel quackeriſche Dans 
del vor; N a ty ee eee nn Nn 
Wie ſie nehmlich von GOtt waren erleuchtet / und aufge⸗ 
muntert / die Fünfte Monarchie auffzurichten / und vor den Ko⸗ 
nig IEſus die Aeaßſen guecgresffen wieder den Koͤnig / und den 
Hertzog von Fore / u. a. Man vertriebe ihnen aber diele ganriſchen 
Einfaͤlle balde / indem theils gehencket / theils gekoͤpffet / der Führer a: 
ber geviertheilet wurde. Pee Son enya 
bens Soſchergeſtalt hat man ſich eben vor ihnen nicht viel zubefürchten 


gehabt; deſto mehr aber von denen Paͤbſtiſchen Recufanten, und deve 


lachen Anbangerfonderfich dene feblanen Seiten; Denn Diefelben fa. 


und nach eingeschlichen / und eingeniſtelt / daß manihrer nicht wohl wie⸗ 
derum loß werden koͤnnen / weiln ſie in rrland / als welches der Römſcch⸗ 
Catholiſchen Religion ſehr zugethan / pre Retirade haben; 05 

d Dies 


7 welcheß anise 
gelland auch ba 


W 


„ * 
5 Diese nun iff eine von denen maͤchtigſten und gefahrlichſten Factio- 
nen in Engelland nach der Zeit geweſen / welche der Stuardiſchen Fami⸗ 
lie entweder mit Liſt oder Gewalt nachgeſtanden / des Vorſatzes / dieſelbi⸗ 
ge von der Reformirten wiederum zu der Romiſchen Kirchen zu bringen / 
oder in deſſen Verweigerung gar von den Koͤniglichen Throne herunter zu 
ſtürtzen / und einen Roͤmiſch⸗geſinneten Printzen darauf zu ſetzen; ſo dann 
Pie Uae dem Staats · und Religions Weſen nach denen 
Paͤbſtlichen Reguln und Intereſſe vorzunehmen 3 

Wie denn etliche Jahr hero faſt keine Confpiration in Engelland 
entdecket worden / darunter nicht einige Roͤmiſche Geiſtliche / oder der⸗ 
gleichen Ordens⸗Leute waͤren begriffen / ja wohl die Urheber ſelbſt gewe⸗ 
ſen / wie ſolches oͤffentlich ůberſchrieben worden / auch aus obangeregten 
Exempeln theils zuſehen iſt / die Urſache deſſen ſtehet aus dem was biß hero 
erjeblet] movdenileidtabgunehmens 2 
Diäenn es kan der Paͤbſtliche Stuel nicht verſchmertzen / daß der 
ſchoͤne Heerdegroſchen / welcher an rococo, Engl. Pfund jaͤhrlich aus 
Engelland nach Mee ee eee Reformirte Res 
ligion eingeführet / ſt zurücke blieben / da doch gleichwohl hemeldtes Koͤnig⸗ 
reich unter andern auf der Lehen⸗Tafel in der Paͤblichen Cantzelley zufin⸗ 
den ſey. 5 <3 11016 8 
Soulcher geſtalt nun hat man am Paͤbſtlichen Hofe ſchon vor lane 
ger Zeit dahin getrachtet / wie dieſe fette Pfruͤnden möchten wieder zuerlan⸗ 
gen / und gantz Engelland der Roͤmiſchen Kirchen zu Gehorſam ſtehen: 
weswegen eins mahl in einen Concilio ſonderlich hierüber gehandelt und 
darauff geſchloſſen worden / ſolches Werck / es geſchehe durch was Mittel 
es wolle / endlich hinaus zu fuhren / und gemeldtes Reich in vorigen Stand 
und Zinß zubringen. 861K beget 

Woraus numehr leicht zuermeſſen ſtehet / unter was Gefahr ein 
Koͤnig von Engelland ſchwebe / ſolange es mit der Religion in dieſen Zu⸗ 
ſtande verbleibet; denn er mag ſich zu einer Religion bekennen zu welcher er 
von beyden will / iff er doch gedachten Gefaͤhrligkeiten nicht entnommen; 
bleibet er der Reformirten Religion anhaͤngig wie es deft biß hero nicht wohl 
anders ſeyn koͤnnen; nachdem ree a Catholiſche in Ng 1957 


S ſahe nunmehro in Engeland gefährlich und zum heil blutdür⸗ 
lig aus / nachdem der Hertzog von Montmouth auf Begehren der 
Stande / in Schottland erwartet; maſſen er daſelbſt ſeine Parthey 
Pe geſtäͤrcket / und ſo dann mit voller Macht auf die Jorckiſchen 
; So verurſachte es auch bey dem gemeinen Volcke / wie nicht weni⸗ 
ger bey denen Staͤnden vel Nachdenckens und Argwohns / daß der Kö⸗ 
nigliche Frantzoͤſche Ambaſſadeur Monſ. Barillon, zum offtern und 
Machts⸗Zeit bey dem Konig Audienz hatte; zumahl da viel Schreibens / 
wie die Allerchriſtl. Majeſt. bey Sitzung des neuen Engliſchen Parla⸗ 
ments / im Canal eine Flotte / und eine Armee bey Calais, zu Dienſt des 
Koͤnigs / auf allen fall parat halten wolte; en B 
Zu dem Ende wurden die Trouppen ſo in Burgund geſtanden / 
nach Breſt und andern Seehafen in Nieder⸗Bretagne; die in Flandern 
und Lothringen aber nach der Seite von Picardie / Calais / und Bologne 
zugehen beordert / welches obgedachten Argwohn noch mehr beſtaͤrckte / 
jn auch bey denen Staaten von Holland nachdenckens und veraͤnderliche 
Mesſures erweckte: wenn ſie zumahl die gute Verſtaͤndnuß zwiſchen dem 
neuen Konig Jacob II. von Engelland und dem Printzen von Oranien 
etwas genauer ervegten. | 
Viele von denen Milords, fo bißhero des Ronigs Favoriten ge⸗ 
weſen / begaben ſich von Hofe weg / als derſelbe bey ſeiner einmahl genom⸗ 
menen Refolution verharrete; andere ſerupulirten, aus was vor Ur⸗ 
ſachen der Konig das Parlament nach Orfort berufen; und 1 oe 
ranck⸗ 


Co) 


—— — — 


Franckrach / eben zn der Beit da die Sestion angchen folte/ miteinee 


Armee und Schiff⸗Flotte an denen Engellaͤndiſchen Euͤſten parat ſtehen 
wolte; auch überdiß eine Million nach Engelland ubermachet / und ſich 
mehren er boten Me es 
Welches ja / allen Vermuthen nach / zu Beſchützung den Engli⸗ 
ſchen Religion und Freyheit ſchrwerlich angeſehen ſey; dabero ſich viele von 
dem gemeinen Poͤbel und Handwerckern vernehmen ließen; 17 waͤre itzt 
Zeit / die Handthierung nieder zulegen / und gegen einen Catholiſchen Koͤ⸗ 
nig zufechten; wie denn auch ein Haufen Qugcker und ander Geſindlein 
an elliche Orthen die Waffen ergriffen / der Beherrſchung eines Catholi⸗ 
ſchen Koͤnigs ſich zu entbrechen; N 


: 1 8 si PROD. ; a eat 
Veſhwoßſ hat gemeldter König vor weniger Qeié dem Lord oe 
wis / welcher in ſeinen Hauße eine Capelle / Meſſe darinnen zu halten / hau⸗ 
en wollen / ſolches bey Straffe Koͤniglicher Ungnade verbieten laſſen /p 
weiln Ihr Maſeſt. wolten / daß die Geſetze des Landes in ihrem Lauff 
und ue ten erhalten werden. f F 
D.urch ſolche Manier ſuchet der Konig die emüther der Untertha⸗ 
nen auf ſeine Seite zubringen / und ihnen den Argwohn zubenehmen / als 
wenn deſſen zur Roͤmiſchen Kirchen oͤffentliche Bekaͤntnuͤß der Engliſchen 
Religion und Freyheit nachtheilig ſeyn moͤchte; wiewohln ſich die einmahl 


gemachte impresſion bey dieſem / wegen melancholiſcher affe- 


cten, zur Schwuͤrigkeit geneigten Volcke ſo leicht nicht ausheben laͤſt. 

© Uber dif hat auch der neue Konig beſchloſſen / nach vollzogener Croͤ⸗ 
nung / eine general Perdon denen Wiederſpaͤnſtigen publiciren zu⸗ 
laßen / um dadurch aller Unruhe und Aufſtande vorzukommen; Es meinen 
aber viele / ſo die Gemůther dieſer Nation kennen / daß ſolches wenig fruch⸗ 
ten důͤrffte; weiln zumahl dieſelben bey ihren gefaſten Argwohn und aufru⸗ 
riſchen Wiederwillen von einer ſtarcken Faction unterhalten wurden; 
in gemachter Hoffnung / denen Roͤmiſch⸗geſinneten das angefangene Spiel 
„%u ˙ 1 eat ais ne 


roe 5 ee 1 1 iS Seb} tt ; 
An will davorhalten / daß nach Sitzung des neuen Parlaments 
die bißhero ausgebruͤteten Mißhelligkeiten / fo noch immer ver⸗ 
deckt gelegen deſto hefftiger hervor brechen / und noch groſſe 
Troublen in dieſem Koͤnigreiche nach ſich ziehen mochten; 
Einmahl iſt gewiß / daß auf dieſen neuen Parlamente viel beſtehen / 
und bey deſſen Verſamlung groſſes Addreſſe an den König geſuchet wer⸗ 
den ee Ihr Maj. ſolches mit fleiß durch eine 
und andere Hindernuͤß / fo lange verzoͤgern wollen / biß die Croͤnung voͤl⸗ 
lig geſchehen / und er um ſo viel mehr ſeines Throns verſichert ſenʒ 
Wie man denn biß hero mit der Wahl der Parlaments ⸗ Glieder 
nicht einig werden koͤnnen; maſſen die Inwohner zu Nordhampten eine 
Clag⸗Schrifft wegen gedachter Wahl eingegeben / worinnen — 
3 7 he 


g 


wie es kůnfftig noch her gehen dürffte. 


ſo man hinfüͤhro von dar zu gewarten — rin 


Dieſes alles weiß die Montmouthiſche Faction der Gemeine von 
Engelland dermaſſen zu hinterbringen / und fo odidf zu imprimiren, daß 
fie dem Catholiſchen Konig die Krone ſchwer genug machen durfften; west 
zumahl der Hertzog von Montmouth in Perſon ſich bey ihnen einfinden 
ſolte; Es hat ihme aber / zu mehrer Verſicherung / der Konig alle 3. Koͤ⸗ 
nigreiche verbieten laſſen / auch an alle See⸗Haͤfen Ordre ergehen / den⸗ 
felben fleißig zu berbachen auch allen anlaͤndenden verdaͤchtigen Perſo⸗ 
nen genau aufzupaſſen z dahero wurde kurtzverruckter Zeit einer von ſeinen 
Bedienten zu Dauvres angehalten / welcher an unterſchiedliche Groſſe in 
Engelland Brieffe bey ſich gehabt / fo des Hertzogs Anſchlaͤge ziemlich 
verrathen werden; bey ſogeſtalten Sachen hat er ſich keine ſonderliche 
Rechnung auf die Engellaͤndiſche Crone zumachen; angefehen des neuen 
Koͤnigs Parthey noch zur Zeit die maͤchtigſte / auch von Franck reich ge⸗ 
waltig fecondiret und unterſtůtzt wird; N OG et ees 
a G3 | Wo⸗ 


ea 
“FH oferrne aber diele Mriphelligeeiten zu gröſſern Troublen und d. 
feulüchen Aufſtand ausschlagen folten ; durfte die Montmouthiſche Par⸗ 
then zmüchempor wachſen wein Derfelben bipbero viel Srrſhbewwech 
augetban gewesen welche nur auf bequeme Gelegenheit warten / mit ihrer 
Asſiſtence hervorzubrechen. ; . 
FJieedoch duͤrffte darüber noch ein grauſames Blut⸗Bad in Engel⸗ 
land entſtehen; denn einestheils würde Koͤnig Jacobus als rechtmaͤßiger 
Erbe die einmahl aufgeſetzte Crone ſich durchaus nicht wieder abnehmen / 
und die Koͤnigliche Herrſchafft einem andern fiberlaffen / ſondern viel ehe 
fein Leben und alles dabey aufſetzen; weiln er ein Regierſüchtiger Herr 
und daneben von auswärtiger Macht verſichert ſt. on 
So will auch Franckreich par force durchdringenund wieder eine 
aufrühriſche Gemeine ſeine formidable Autoritat behaupten wollen; wo⸗ 
durch noch ein gröfſres Feuer in dieſem Reich one aufgeblafen werden. 
maſſen dieſes Volek ſehr obftinat und in folder Fallen / welche wieder 
die alte Freyheit und Religion lauffen durch Gewalt nicht leicht gu beztwin⸗ 
gen iſt ſolte auch gang Engeltand daruber serviicéet und gekrönte Haͤupter 
ae ee deſſen in vorigen Jahren ein trauriges E⸗ 
eme K “ l 5 
si Holland duͤrffte fo dann auch wohl mit in das Spiel kreten und die 
jenige Parthey ſecundiren helffen / welche denen Fratzsiſchen Intriqves 
ſich entgegen ſetzet; damit dieſelben zu ihrer volligen Operation und Zwe⸗ 
cke nicht gelangen mochten / weiln ſonder Jtweiffel das intereſſe dieſer Sane 
der darunter eee duͤrffte; a 
Diäenn wie ſchon oben angeregt ſ verurſachet die groſſe Freundſchafft 
und geheimen Anſchläge / beyder Könige von Engelland und Franckeeſ ae 
bevor dieſes letztern groſſe See⸗Armaturen bey denen General Staa⸗ 
ten nicht geringes Frachdencken (und capricieule Einbidung als ob 
dieſelbe ſchwerlich zu ihrer oa beſten hinausſchlagen modyten 5 - 
n Und welches ihre Furcht nochmehr verſtäͤrcket /fo hat der Konig 
von Engelland ſeinen Ambafladeur Herrn Skelton abſonderlich beor⸗ 
dert den Printzen von Oranien öffters bepzuwobnen und mit guten Rach 
an die Hand zugeben; wie denn derselbe / ungeachtet er noch keine Audi- 
enz hey Ihr Hochmoͤgenden gehabt / lagüch zu dem Prinzen gefahren 
= + und 


worden; 


n 


dnn conferenz gepogen; welibe ber deren Stirn der 


lich von Holland und Seeland / ingleichen zu Amſterdam einige Jalouſie 


und Verdacht erreget; weiln dieſe des Printzen Intereſſe ſich ſonſt vor 
andern entgegen ſtellen. f egy * 
Diannenhero können fie auch wegen Reduction ihrer Miliz nicht 
recht einig und ſchlüßig werden; indem etliche wollen / man ſoll dieſelbe 
noch eine Zeitlang in den Stande laſſen / worinnen fie anigo iſt / biß man 
ſehe / ob die Engellaͤndiſchen Mesſures nich eine Veraͤnderung bringen / 
und die Sache mit dem neuen Koͤnige zu einem ſolchen Stande kommen 


mochte / daß Holland lich dahero wenig zu beſorgen habe. 
: N * 3 5 peat : ; 9 
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S iff nicht zuwiederſprechen / daß die neue Conſtellation der 
2 Frantzdiſch⸗ und Engellaͤndiſchen Planeten der Holländiſchen 
Republiqve ſchwerlich gute Influxus bringen duͤrfften; ſie moͤ⸗ 
gen nun ausſchlagen wie fie wollen; auch entweder auf des Printzen Sou 
verainitet, oder Ruin der Off- Indiſchen Commercien/ oder auch auf 
gaͤntzliche Supprimirung des Hollaͤndiſchen Staats gerichtet fens 
Was die Commercien in Oſt⸗Indien / worauf Franckreich und En⸗ 
gelland ſchon laͤngſt jaloux geweſen / anbelanget / fo ſcheinets / als wenn 
man an Engliſchen Hofe ſchon einiges Vorſpiel / vermittels dero Com- 
pagnie geführte Klagen davon machen wolte; wie denn verwichener Zeit 
die Oſt⸗Indiſche Compagnie in Engelland dem Koͤnige eine Supplic 


übergeben / worinnen fie hefftig über die Hollander geklagt / und felbige bee 
ſchuldiget / wie ſie auf allerhand Weiſe und Wege nur dahin getrachtet; die 


Engellaͤnder aus Oſt⸗Indien gaͤntzlich zuverkreiben; wie denn ſolch ihr 
Vorhaben auch daraus gnugſam abzunehmen / daß ſie die Engliſchen nicht 
nur aus Bãtam verjag et /ſondern ſeither noch einen Orth in Perſieneinge⸗ 


noſſien / wodurch ihnen die Handlung ebenfalls geſperret / und mit Ruini- 


rung ſolcher Compagnie Ihr Majeſtät Einkünffte ſehr vermindert 
Welten demnach um Hilfe / und ſolchen Gewaltthätigkeiten 
mit Gewalt zu rathen (eine in Frantzsiſchen Cabinet wahl edu 


2 0 K 
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ormul! at ih 
5 ; daß die Hollaͤndiſchen Com miſſarien bereits unterwegs maven / 
dahero dieſelben erſt gehoͤrt werden muͤſten; mit dem Erbieten / daß im 
Fall fie keine gnugſame Satisfaction verſprechen und leiſten würden 
Kworan Ihr Maſeſt. im geringsten nicht zweiffelten) Sie dero Unters 
thanen wieder alle Gewalthaͤtigkeit auf das kraͤfftigſte ſchuͤtzen wolten. 
Deäieſes nun ſcheinet einer Frantzdiſchen Politiqve nicht unaͤhnlich / 
und důͤrffte man den Proceſs der Cammer zu Metz kůͤnfftig auch in Ofte 
Indien ſpielen; denn vermittels obgedachter Klagen hat man ſchon gute 
Urſachen an Holland; will es die verlangte Satisfaction, welche man doch 
boch genug ſpannen wird nicht erſtatten / ſo wirds heißen; der Konig 
von Engelland muß ſeinen Unterthanen durch zulaßige Mittel Hülffe 
ſchaffen und vermoͤge einer ſtattlichen Flotte die Hollander in Oſt⸗Indien 
zur raiſon bringet, 9 n 
Wieiln aber Engelland alleine hierzu nicht baſtand ſeyn moͤchte / 
wird der Konig von Franckreich (agen; die nahe Freundſchafft erfoderts / 
meinen Bundsgenoſſen dem Konig Jacob beyzuſtehen; Holland hinge: 


gen wird fein euſerſtes daran wagen / die Commercien in Oſt⸗Indien / 
woran ihren Staat ſoviel gelegen / wieder Engellands und Franckreichs 


Enteprifenju mainteniren; eR ee ey, 
Und auf dieſen Fall dürffte es dem Hertzog von Montmouth ebe 
beypflichten / um des Koͤnigs Macht zu ſchwaͤchen / und deſſen Kriegs⸗ 
Flotte fo viel ehe aus Oſt⸗ Indien zurüͤcke zuziehen / oder dero Cours und 
Anſchlag / welcher doch ſchwer zu effectuiren, zuunterbrechen; daneben 
aber die Montmouthiſche Parthey wieder den Konig dermaſſen zu balan- 
ciren, daß derſelbe / wegen einheimiſcher Feinde und Geſahr / genoͤthiget 
werde / ſeine Entrepriſen auf Holland fahren zulaſſen / und ſeine Kraͤffte 
vielmehr zu Erhaltung der Crone employren muͤſſe. 
Auf ſolchen Schlag kan zwar der Hertzog von Montmouth feine 
Parthey und Hoffnung mercklich vergroͤſſern / ſich aber doch die Crone noch 
nicht gewiß verſprechen; weiln des Koͤnigs Gewalt / in Betrachtung der 
Frantzoiſchen Asſiſtence, doch die Oberhand behalten wird / ſolange der⸗ 
ſelbe mit denen Anſchlaͤgen einer abſoluten Monarchie nicht hervor 


bricht / und zu deſſen Behauptung keine gewaltſame Mittel brauchet / oder 


die Religion und Engliſche Frepheit kraͤncket. Sol⸗ 


5 der: Siig hat ib enz ar damahls ſolgendergeftalt geancwort, . 


ö 
ö 


~_ Soldhergeftalt dürſſten wohl diemeiffen der Parlaments- Bfeder 
ihme anbangen/oder doch den Montmouth zu Liebe in keine Revolte wil⸗ 
ligen; damit das Reich und ihre Unterthanen nicht in neue Unruhe geſtůr⸗ 
tet / denen Frantzoſen die Thůre zu ihren Vortheil in ſelbiges geoͤffnet / und 
das ohne dem biß hero abnehmende Vermoͤgen vollends erſchoͤpffet werde. 
Solte man aber par force durchdringen / und eine ablolute Souverai- 
nite gewinnen vollen oder auch wobl gar ein hoher Todesfall darzwiſchen 


kommen / duͤrffte Montmouth Crone von Groß Brit annien zem⸗ 
lich nahe treten. ö i 


Das XXII. Capit. 
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aus was Umſtaͤnden ſelches etwa zu præſumiren, und warum das Pare 
lament auf ſolchen Verdacht gerathen fey; welches hier nicht zu wieder holen: 
e entstehende Curidfe Zeit Frage in etwas zu⸗ 
eroͤrtern iſt; Ob der! nig ein ſolch wichtiges Vorhaben glücklich binaus 
führen und ſeinen Zweck erreichen moͤcht?????? & 
nt 72115 5 un ei ee ae gps at endive 2 
4 ja unter der Hamdi e nicht ins Werck zurichten cz 
ob gleico Franckrech demſeiken we leicht zunernercken fecundiren folte 
Denn Erſtlich muß des Parlaments Autorität und bißhero ge⸗ 
fuhrte Freyheit und Gewalt / ſowohl in den Ober als Unterhauße / zuvor 
gaͤntzlich zu Boden und untern Fuß geworffen werden / wenn man eine 
ununmſchrenckte Monarchie behaupten wolte; daſſelbe aber ſcheinet bey 
dieſer opiniatrixenden Nation Wee wenn man be Tin 
een 


face 7 Sf mehr pont 
9 10 des Parlaments ſo ti 
belund erſinniehſten! Stans. 


al g 5 was it in vorigen Zeiten bißfals iff aust i] 
kdenen ear cane dadurch das 3 Unheil iff ü⸗ 


e een und que gee 
ae et or ies sg — fit ſtarcke oppofitiones und un⸗ 
zehlige Hindernuͤß find a 

Ge man i opera ve fond jue 


1 ea n be 
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ian fees itv et nied 
ma aon eae 155 en cae 
en getrieben wird / welche ſich ni en pflegen / 
Maſt und Segel zerbrechen und a 1 5 gang 


Nation / welche zu hefftige e Melanchol iſchen! 
ihres Temperaments genei t / woferneſ he werden / 
ſeynd gemeiniglich Aachtoltend / und weder durch Feuer noch Schwerd 
leicht zugewinnen / ſondern ſchlagen lieber alles in die Schantze als daß fie 
von ihrer einmahl gefaſten Caprice weichen ſolten; 5 ches die vori⸗ 
gen Zeiten gnugſam ausgewieſen. 
Zum Andern ſtehet die Rechnung leicht Wen daß der Koͤnig 
auf ſolchen Fall fi menig adhærenz von denen Lords und Gemeine 
zu 


| Figatrerten habe / ſondern man wird G 


* 


ewalcwſcder Gerwaltfegen / wenn 

ren treiben wolte; fället nun die 

ein Engeland alleine 

then ſchlecht 


er durch auslaͤndiſche Macht fie zu paaren krei 
Reichs Milice von ihm ab / ſo dürfte die auslaͤndiſe 
nicht groſſe Sprünge thun; weiln man derſelben aller Orthen 
Quartier geben wird / bevor denen Frantzmaͤnnern / deren Athem und 
Anſchauen der Engelsmann nicht einmabl gerne vertragen kan; ſchwei⸗ 
ge denn wo ſie mit Gewalt die Engliſche Freyheit unterdrücken wo 8 

So hat auch Engelland eine ſolche Macht zu Lande / daß es / wie ete 
Ge menen aufm Noche an 100000. zu Fuß und 20000. zu Pferde 
aufbringen koͤnne; welche denen Frantzoſen noch wohl den Englischen 
Schweiß austreiben ſolten; geſetzt auch daß Irland / welches die Schot⸗ 
ten an Milice übertrifft / den neuen Konig beyſtehen / und er auch uberdiß 
gewor bene Voͤlcker haben ſolte; fo kan er doch fonder groſſes Geld beyde 


nicht lauge unterhalten 1 
Maſſen bey ſolchen Zuſtande ihme die Koͤnigliche Intraden ziem⸗ 
lich eingeklemmet werden möchten; Franckreich aber / welches ſelbſt anitzo 
wenig übrig hat / wird die Speten alleine auch nicht hergeben (wenn es zu⸗ 
maplene ae e Haften e eg e, 
doch die Engellänidiſcheleicht überlegen (enn würd; worauf fi 
bey ſolcher Zeit gleichfalls nicht zuverlaſſen; wie man bey der vor 
rube geſehen bat. 
Zum dritten wird man der Frantzöiſchen Flotte die See⸗Hafen in 


ch der Konig 
igen Une. 


Engeland / wenn es dar zu kommen ſolte / nicht alfobald offen und ihr Volck 


an Land ſetzen laſſen; denn obſchon die See⸗Veſtungen und Commen⸗ 
danten in des Koͤnigs gewöhnlichen Pflichten ſtehen wird doch dap Par⸗ 
lament ſchon behzeiten hefmliche Ordre an fier geben laſſen aufn Fall die 
verdächligen Anſchläge ausbrechen und des Vaterlandes Frenbelt peri- 
eure mochte / fie niemand als des Parlaments Befehſ zu bebachten 
Ae r =. cteeiPtaion Ree = areanneiaeling 
Dieſes mviederfiube den amnghiekfeligen Konig Carl Stuard I. welcher 
ſich in ſeiner Bedraͤngnüͤß nach Huͤlſt reteriren wolte muſte aber wie⸗ 
der Verhoffen / als er dahin kam / vernehmen / daß der Commendant 
ſchon andere Ordre vom Parlament bekommen hatte; darauff wurden 
ihme die Thore neff he eam pane ae aT 
m ren oe ‘ 3 aD 2 a, et “yi Bice 8 feo ren 


| ‘seme 


E er ee Settee 8 mi Savi t 
an Land fegen wird man es ihnen ſauer genug machen. N 
Wenne ſie auch gleich durchdringen; or lange werden ſie in einen 


en Reiche / fo allenthalben mit der See umfloſſen / ausdauren ? ja 

ch der Niederlagen von neuen erinnern / welche ſie von denen 
e aden „ erlitten / auch faſt ihr gantzes Koͤnigreſch 
viber verlobren haben; dabero der König von Enge and auch noch den 


Dal fubr 
K an vie rautoſen werden ſolcher Handel bald iberdrußig / 


wenn (fe um einen andern groß zumachen / follen Blut und Hare laßen / 
daneben auch noch viel Seſd aufvenden; 


Weiters werden die eonfeederirten Hollander ſchwerlich dabey 
ſtille ſitzen / und nur von weiten zuſehen; ſondern vielmehr denjenigen Thei⸗ 
leasſiſtiren, welcher ſeine Freyheit wieder eine abfolute Beherrſchung 
zu mainteniren ſuchet; in Betrachtung daß ele der Zeit auch dem 
Fe Frey⸗ Staat wenig e dürffte; dannenhero 

de man zwichen beyden Theilen eine ſolche Balance halten / daß kei. 
9 abgewinnen / ſondern bey ſhrem vorigen Zuſtande 


Aus dieſen bißhero angeführten Machen wird obgedachte Metz 


nung nabe daß nehmlich ein ſolcher Anſchlag nicht wohl von ſtatten 


gehen duͤrffte; Wenn man nun gleich einwenden wolte / daß doch der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich ſeinen Parlamente andere Mores gelernet / und oe 
drt Se eit . 11 5 3 


if 5 Hi 19590 m nicht 25 5 — Coe tthe 
Zei ste oan wovon bereits aber an ſeinen Orth mit meh⸗ 


Das XXIII. Capitel. 


wes Nac Proteftanten in Engelland binge nicht ge⸗ 
ingen Verdacht und forgiame Gedancken / es werden die 55 

8 ren Set nee en viel verborgene Concepte gema⸗ 
chet 
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3 _ FSD SH. 
zuführen / und denen Proteſtanten / ehe fie (ids verſehen das S. Peter, 
Netz über den Kopff zůwerffen / um damit einen reichen Fiſchzug zuchun / 


* 


dergleichen in vielen Seculis nicht geſchehen. 


Ju deſſen mehrer Beſchoͤnung bringen ſie aus / daß nicht nur der itt 
regierende Konig Jacob II. in Engelland ſich zu der Roͤmiſchen Kirchen 


oͤffentlich bekennet; ſondern es waͤre auch ſein Herr Bruder und Vor⸗ 
fahre Carolus II. auf gut Römiſch⸗Catholiſch geſtorben / ja wenn er hatte 
langer leben ſollen / wurde er ſich dem Pabſte und ſeinem Stuhl zu Rom 


unterworffen haben; nn 3 
Dieſes nun thun fie vielleicht darum / damit die Proteſtirenden in En⸗ 
gelland des itzt regiernden Königs Jacob. Bekaͤntnuͤß zur Roͤmiſchen 
Kirchen nicht vor was neues und ungemeines halten ſollen / weiln der vo⸗ 
rige Koͤnig Carl II. wie gemeldtet / gleichfalls dieſe Religion und Roͤmiſch⸗ 
geſinneten Anſchlaͤge gehabt; dannenhero duͤrfften fie ſich dieſes ſo ſehr nicht 
befremden oder entgegen fey laſſen / wenn man ihnen in Weſt Muͤnſter 
und andern Engliſchen Kirchen wie in vorigen Zeiten geſchehen die Meſ⸗ 
ſe wiederum ſingen ließ worüber ſich gantz Rom zum hoͤchſten erfreuen airs 
de zumahln weider Pabſtliche Stuhleinen ſoreichen Jiſchzug chun folte. 

Alleine es ſtehet zubeſorgen / die Puritaner/Quacer und 
andere Canaille duͤrfften mit ihren Koͤpffen durch das Netze fah⸗ 
ren / und denen Menſchen⸗Fiſchern ein ſchlechtes Trinckgeld zun 
Lohne geben / oder mit guten Klop⸗Fiſchen wieder nach Rom ſchik⸗ 
ken; denn durch liſtige Jeſuiten⸗Stüͤcklein laſt fic) dieſer vermein⸗ 
te Fiſchzug ſchwerlich thun; will man aber mit Gewalt zufahren / 
und die Proteſtirenden Engellaͤnder in das Roͤmiſche⸗Netze trei⸗ 
ben / wird der maͤchtige Pobel in Londen / nebſt andern Groſſen in 
Engelland das Waſſer fo crise machen / daß viele noch dar innen 
erſaͤuffen duͤrffen k e 


Das XXIV. Capit. 


19 5 von denen Zeitbegierigen ſeyn darüber bekümmert was doch 
, Franckreich bey dieſen Engelläͤndiſchen Zuſtand und Intriqven 
Ayu ſeinen Vortheil eigentlich ſuchen moge ? denn es wollen die twee 
* ngzſten 


tung ſich blofferdings mit der eiteln Glorie vergnügen würde. 


cial 5 Se 
nig elbe daß der der Allerchriſtl. ume um ‘tined andern willen und nur 


> 


den Konig Jacob II. von Engelland groß zumachen / ſeine Voͤlcker und 


Flotte dazu employren viel Speſen darauf wenden / und zu Feiner Bergel⸗ 5 


Denn ob ſchon der Koͤnig von Franckreich! U und ruhm⸗ 
gierig iſt / fo hat er doch gemeiniglich bey dergleichen Actionen, ſo er ei nen 
andern zu gute unterfaͤngt / oder ins Werck befödern hilfft / auf ſein ſelbſt 
Intereſſe ein genaues obſchon verdecktes Abſehen / welches der ander Theil 
erſt exeventu recht ſehen und pruͤſen Fans 

Wohin er aber dißmahl eigentlich dete ſehetbi her fo genta nicht 
zu ergründen; weiln man auch nicht ſo eigentlich noch zur Zeit wiſſen kan / 
wie weit Franreichs Me ſlures und Asfiftenz an Seiten des Koͤnigs von 
Engelland gehen moͤchten; geſtallten einige davor halten / der Allerchriſt⸗ 
lichſte ne eben nicht / durch ſeinen Beyſtand / gemeldten Koͤnig Jacob 
II. von Engelland zur abfoluten Souverainité zu verhelffen / ſondern 
wrde Bee ace e worzu er bus öffentlich rane 
net / wieder bie Staͤnde und Gemein inf en; 

Daferne diefelben etwaz a nen 8 Koͤnig was un 
nen Aufſtand machen ſolten; weſches den chwürigen u 
rühigen Gemüͤther / ingleichen der Nang ou mse arthey leicht zu 
beſorgen ſtünde; zumahl wenn 1 ue dem Roͤmi 
unterworffen ; und in der Engliſchen Kirchen Neuerung vornehmen ſol⸗ 
te; e chen Bhat es ee 1 9 er Unt 1 771 e kommen durffte; 

isa — 5 ſte wer de 


an die a en wo de un e 
3 5 


ene nun 1110 zu ee a 0 der Fönig von Peon 
reich gerne ſiehet / auch viel bengetragen / damit der neue Koͤnig in Engel⸗ 
land ebe omni: Catholifeh als Reformirter Religion ſeyn wege 


_ AROS 


ſechencht dem Taabeniche den Paßff forwehl guLicbe/als feinese men Tntereffe regen; wegen; 
denn der Allerchriſtlichſte iff fonder Zweifel auch mit denen principiis 
Pontificiis eingenommen / daß man denen fo genanten Ketzern nicht trau⸗ 
en / oder auch wile halten muiffe ; 
vermittels deſſen Freundſchafft und genau Verbund. 

mip noch groſſe Dinge auszurichten gedencket / fo vermeinet er daß demſ⸗ 
hben / woferne er ſich zur Romifchen Kirchen bekennet / vielmehr zu trauer 
und geheime Anſchlaͤge zueroͤffnen / vermittels 10 zuverlaͤßige⸗ 
re Freundſchafft / o 2 auszuführen ſtuͤnden. Welches in Gegen⸗ 

{Heil ſo leicht nicht aus inde / daferne der Koͤnig von Engelland 
geich en Doth fahren! der Reformirten Kirchen bleiben ſolte; 
Wie denn Franreich ſolches in vorigen Jahren an dem verſtorbe⸗ 
nen Koͤnig Carol Il, erfahren muifleny mit welchen er auch wieder den 
Frey⸗Staat von Holland eine Allianz gemachet / in Hoffnung vermoͤge 
deſſen Asſiſtenz denſelben zu bezwingen und gantz uͤbern Hauffen zuwerf⸗ 
fen ; alleine gemeldter Koͤnig von Engeland waͤre⸗ ee ses iiea/ 
aus der Allianz und nicht nur shoe 1 peor anne ge /fonderts 

2 er 


auch gar vor Waffen / und die Frantzoͤi⸗ 
figenMeffaces nebſt ande Alhnreng ulich verviicken helfen; 
Welches viele be woll nicht geſchehen / daferne der König vals 


Engeland defer fiene ee Bich waͤre zugeben get j 
e . 
iſche hohe Geistliche dem 


5 2 1515 Nimh ga Seeger 

Maſſen ſie 

ate einen asta Cotho 5 15 5 oe und treuen 
ng and ha 


ſen die pisos a die mit geringer Mi kurtzet 
Ease bemeiſtern /fo dann allen uͤbrigen e Rachten 
8 und ſo alt nicht 1 anny 9 onar⸗ 


lchergeſ 
17 eine 2 “fig od du Europa 
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ee 


iibeig. ſeyn / weſche doch mnie der Set alle dd 


lohren gehen werden yes te 
Ja es ſeynd bereits mehr als ooo oo. Menſchen dieſer Religion 


aus ee nach Engelland / Holland / u. a. gewichen; Als man nun 


dem Koͤnig / nachdem die Anzahl der Hugenotten durch gantz Franckreich 
ich biß an 1800000. befunden / vorgeſtellet / was deſſen Koͤnigreich und 
Laͤnder vor einen groſſen Verluſt davon zugewarten / weiln der meiſte 
Theil dieſer Reformirten / ſonderlich welche nicht mit vielen unbeweglichen 
Guͤtern in dem Reiche angeſeſſen / entſchloſſen ſey / us dem Lande zu entwei⸗ 
chen / und ſich ander waͤrts nieder zulaſſen. AS. as | 


Welches denn einen mercklichen Volek⸗mangel verurſachen / ja auch 
dle Commmercien ſehr verandern und ſchwaͤchen würde; geſtallten die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Manufactoreyen (ich dadurch in andere Lander zogen / und nach⸗ 
gehends in Franckreich an ſolchen Manufactuxen kein groſſer Abzug ſeyn 
dürfte; dahero den Königlichen Intraden an Zoll Accis, und andern Im- 
poſten ein groſſes zurůcke bleiben wurde. 
AZugeſchweigen was an baaren Gelde / Kleinodien und andern 
koſtbaren Mobilien dur chſo viel Tauſen daus dem Koͤnigreiche ent weichen⸗ 
de Inwohner mit hinweg gefüͤhret wurde. Worauf aber der Konig zur 
Antwort gegeben; Er wuůnſchte daß nieht einer mehr von denen Hugenot⸗ 
ten mochte verhanden ſeyn; ja er wolte fie bey ſeinen Leben und Regierung 
noch alle ausrotten. e | 
Dieſes nun kan geſchehen entweder durch gewaltſame Zwangs⸗Mittel / 
od ver mittels der Religions⸗Vereinigung / und darauf erſolgter Befoderung 
zu Ehren⸗Aemptern; nachdem nun der Allerchriſtlie babes ſehen / 
daß durch jene nehmlich gewaltſame Mittel und dergleichen Proceduren 
das Werck nicht zubeben / auch ſolches dem Reiche nicht vortraͤglich fey / 
weiln dadurch viel Tauſend Inwohner vertrieben wurden 
Deswegen hat man ein ander Expediens erſonnen / und 
vor die Hand genommen / nehmlich gedachte Religions⸗Vereini⸗ 
gung / oder vielmehr den Frantzdiſchen Sy neretiſmum, vermoͤge 
deſſen die Römiſch⸗Catholiſchen in Franckreich ein ziemliches von 
ihren Religions⸗Satzungen nachlaſſen / hingegen aber die Refor⸗ 
mirten etwas einraͤumen und zuſetzen ſolten / damit ſie alſo ee 
ten 


AO/) are 

und diefe letztern nicht gedrung 

werden aus dem Koͤnigreiche mit denen ihrigen zu entweichen. 

Bey dieſer Religions⸗Vereinigung will man nun das ges 

bann 
esfion mit der neuen 


Damit nun fed Religionse Werct erg dene 
Straß burgk National- 

Synodos angeſtellet in welchen die Sache vollends foll gehoben und zu ie 
ee wie denn a ach biß hero fo viel darin⸗ 


cken anſehen. 


Dei WE ttt en eee e 
1 Dannenherd hoffet man / daß die meiſten in Frauckreich ſich noch zu 


Pfruͤnden fein ſaͤuberlich an ſich g ee Aae 


Jeſe Fran rp me a: e aal damm 
0 e bth deswegen dn ieſes Orths etwas umſtaͤndlich ge⸗ 


1 —— 1 sat 


Weicher — Sic Gon vorking(tindem Feashe 
ichen Cabinet entworffen / und den vorigen Koͤnige beygebracht worden / 
welcher aber aus vielen und bedencklichen Urſachen dieſes groſſe und ge⸗ 
faͤhrliche Werck nicht unterfangen wollen / ja nicht einmahl was ſeine Per⸗ 
fort anlanget fich zu der Roͤmiſchen Kirchen bekennen / ob gleich poft Fe- 
ſtum die Cleriſey zu enget / daß derſelbe auf gut Roͤmiſch Ca⸗ 
Gk erben zwwje davon oben an ſeinen Orth gemeldet worden. 
Nun ab ar vecmeinet Francke ind die Jeſuiten / der neue Kö⸗ 

nig Jacobus, welcher von einen groͤſſern Geiſt / und was zu hazardiren, 
nicht ſo feru ee wie ſein Herr Bruder Gel. ſey / duͤrffte hinfuͤhro dem 
König v ckreich in dieſem Stück ziemlich nachſchlagen / und die 
Pee nee e en nebſt andern unruhigen Secten von En⸗ 
aco in engere Schrancken treiben / damit er nachmahls deſto ruhiger 
und ablol 10 könnez welches man an ſeinen Orth geſtellet ſeyn lat; 


Inzwwiſch eee 
den Königlichen Thron in groſſe Gefahr ſetzen / und doch ſchwerlich auszu⸗ 
fuͤbren ſeyn werde; 12 5 av on ne hergehenden bereits gemeldet worden: 


Wenn mann e inwenden wolte / daß doch Franckreich dieſes Reli⸗ 
gions: Werck fehon zi emlich weit gebracht / und es numehro faſt das Anſehen 
habe i als wenn binnen wenig Jahren von der Reformirten Religion in 
Fran ckreich nicht vielinebrale bev Name übrig ſevn iste ene 
es Anfangs noch groſſe Schwoünlgken / und einheimiſche Kriege antl ; 


, — a 
che man denen Hugenotten die Federn beſchnitten / und fle numehro in die 
Enge getrieben ha!: ee ae 

Warum folte es denn auch mit denen in Engelland nicht dahin ge 
bracht werden koͤnnen? hierauf aber ſtehet zu antworten / daß auch in die⸗ 
fen Stücke zwiſchen Engelland und Franckreich ein groffer Unterſchied / 
und dahero keine Confeqvenz zu machen fey zuud zwar aus nachfolgen 
den Urſachen 2 e me rae ees 

Erſtlich iff bekant / daß die Koͤnige von Franckreich ſchon vor 
mehr alsa, Jahren an ſolchen Reformations⸗Wercke / um die 
Hugenotten zu entkrafften und auszurotten / ane efangen / und 
nach der Zeit mit groſſer Sorgfalt / und Müͤthe daſſelbe fort geſetzet 
haben / woruͤber offt das gantze Königreich in die groͤſte Zerruͤtung 
geſtuͤrtzet und grauſames Blutvergleſſen angerichtet worden; 

Biß endlich unter Koͤnig Ludovic, XIII. vermittels der liſtigen 
Anſchlaͤge des Cardinals Richliew dieſelben mercklich geſchwaͤcht / und 
zu paaren gebracht worden / nachdem man ihnen ihre meiſte Veſtun⸗ 
gen in Franckreich / ſonder lich aber die vor unuͤberwindlich⸗gehaltene Meer ⸗ 
Stadt Rochelle, welche der Hugenoten maͤchtiges Aly )um und Zu⸗ 
flucht war / abgenommen hat. FP 
| Von welcher Zeit an man ſie nicht wiederum zu Kraͤfſten kommen 
alaſſen / ſondern ie anger ie mehr gedrůcket / und verfolget / auch endlich in b 
ſolchen Zuſtand gebracht / daß der Koͤnig / wenn er Gewalt brauchen und 
wee Verluſt nicht confideriren will / fie vollig aus dem Reiche ſe⸗ 
tzen kan. a: eee RTS Sit . e 
Mit denen Reformirten in Engelland aber hat es gar eine 
andere Beſchaffenheit / weiln die meiſten Staͤnde / und die Gemei⸗ 
ne / aus welchen das Ober und Unterhauß des gantzen Parla⸗ 
ments beſtehet / gedachter Religion zugethan ſeyn; nun iſt a des 
Koͤnigs Gewalt durch das Parlament dermaſſen eingeſchraͤncket / 
daß derſelbige in wichtigen Affairen vor ſich alleine / ohne deſſen | 
Genehmhaltung wenig vornehmen / geſchweige ausfuͤhren kan; N 
So wird auch berichtet / daß die Glieder des neuen Parlaments e⸗ 
benfals meiſt reformirter Religion ſeyn ſollen; maſſen denn neulicher geit / | 
als man mit der Wahl der 500. Glieder von der Gemeine / woraus das | 
2 $3 Unters | 


| , 


Teerhaad Derkeher/ betdhatiget/ anch bevel 300. bevfelben erweßſt 


dem Roͤmiſchen Stuhl und Kirchen / unterwuͤrffig machen wol⸗ 
eee e de Daene dome on Funck 
ginnen wie e die Hugenotten vormahls in Franck⸗ 
reich / deren Macht bey weiten fo groß nicht geweſen / auch darun⸗ 
ter die wenigſten als Stande zu cogſideriren waren; 
8 Da doch an denen Reformirten in Engelland das Gegenkheil zu ſe⸗ 
ben iſt; und gleichwohl haben die Koͤnige in Franck reich ſchon uber 150. 
Jahr mit Austilgung der Hugenotten oder dero Religion gnug zuthun gee 
pabt / doch noch nicht gaͤntzich ſupprimiren konnen. Was würde es 
denn vor Zeit erfodern mit denen weitmaͤchtigern Proteſtanten in Engel⸗ 
land / ehe man dieſelben in andere Schrancken bringen / und die Gewiſ⸗ 
fens. Freyheit benehmen / oder denenfelben das Paͤbſtiſche Joch an den 
Hals legen wolte? Tr...... K 
Zum andern ſeyn die Frantzoſen in dem Religions Puncte 
ſonſt eben nicht fo gar ciferig und halsſtarrig / als wovon fic kein 
e ſo daß mancher ſeine Religion lieber zwey⸗ 
mahl changiren, als nur einmahl in des Koͤnigs Ungnade fallen 
mochte; hingegen aber iff keine Nation faſt nirgend in Europa fo 
opiniatrirend und hartnack igt in deren einmahl gefaſſeten Reli⸗ 
gions Impreffen als die Engellander ; davon fic ſich nachmahls 
nicht abwendig machen laſſen / ſolte gleich alles bund uber und zu 
Wie man ſolches theils aus denen vorigen Zeiten / theils auch aus de⸗ 
nen vielfaltigen Secten in gemeldten Reiche ermeſſen kan; deſſen allen a⸗ 
ber ungeachtet machen die Leibſchuͤtzen des Paͤbſtlichen Stuhls die Her⸗ 
ren Jeſujten demſelben immer gute Hoffnung 5 ja auch das gemeine Volck 
in Rom iſt von ihnen uͤberredet / daß deſſen groſſes Elend durch die veraͤn⸗ 
derte 
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derte Nirche in Engelland würde gelindert/ und ihnen ein reichlicher Zu 
gang von dar eröffnet werden; JX. Peed 
»Diahero freuen ſich die armen Leute ſchon / und erwarten bey ihren 
groſſen Kummer / wenn ſo viel Cardinale / und andere Geiſtliche nebſt 
anlchnlichen Ambafladen aus Engelland bey ihnen ankommen / und ihre 
or: “agit laſſen werden / wiewohl noch mancher indeffen crepiren 
Urffte; 8 i Hee ee 

Gleichwohl hat unlaͤngſt der Cardinal Howard / anz. Stun⸗ 
den beym Pabſte eine 1 Audienz gehabt / nach dem 
r Brieffe von dem neuen Könige aus Engelland bekommen / mit 

dem ausdrücklichen Befehl / dem Pabſte des Ronigs gute Zunet⸗ 
gung gegen denſelben zueroͤffnen / mit Vertroſtung / daß aut deſſen 
mehrer Berſicherung eheſtens eine abſonderliche Amballade aus 
Engeland nach Rom gehen / und beim Pabſte die Complimen- 
ten ablegen / auch ſonſten ein und anders negociren ſolte 78155 2 
ber die Freude bey denen Cardin denn gemeinen Volcke no 
groͤſſer worden. | Se en antic 
Ja ſie machen fich ſchon ſolche Rechnung uͤber dieſer Veranderung 
in Engelland / und dahero zu künfftigen Nutzen / als wie jener Munch mit 
dem Honigtopffe; die Irrlaͤndiſchen Dominicaner, laſſen in ihren Con⸗ 
vent zu Rom faſt alle Tage das Te Deum Laudamus u. a. ſingen; die 
andern Ordens⸗Bruͤder predigen von denen offentlichen Cantzeln zugtom / 
als wann ein irrdiſches Paradieß vor ihre Kirche ware erfunden worden 
da die guten Fratres doch nicht wiſſen ob ſich diefe Freude nicht mit einen 
traurigen Miferere enden ee oat wecsinar as e 

Nichts deſto weniger haben ſie um allen fcrupel und Hine 
dernüß ihrer Hoffnung aus denen Gedancken zu bringen kurtz 
verwichener Zeit e weith der Hertzog von Mont⸗ 
mouth / der ihnen ſonſt die ſchoͤnen Pfründen und verhoffte Srn⸗ 
de in Engelland ziemlich beſchneiden wurde / in denen Spaniſchen 
Niederlanden nicht laͤnger e e e wenig Beyſtands 
ſich getroͤſten konte; fey der ſelbe ne entſchloſſen ſeine An⸗ 
ſpruͤche auf die Englische Crone fallen zulaſſen tid) dave nach 

Rom zu begeben / die Catholiſche Religion anzunehmen — — 


inter Paͤbſtlichen Schutz / ſein Leben / vermittels einer gewiſſe 
P nſion ddſelbſt zu beſchlieſſen. 5 : a 
GS fFehet aber einem iedem frery/diefe Roͤmiſche Tradition zu glau- 
ben / oder nicht; der Hertzog von Montmouth mag wohl ſelbſt nicht viel 
davon hallen oder wiſſen ; ſondern er wird vielmehr erwarten / was bey 
Sitzung des neuen Parlaments noch an Tag kommen / und wie es damit 
ablauffen moͤchte; wornach er ſeine Meflures einzurichten hat; 

*. Mitler Zeit düͤrffte er ſich wohl nicht groß nach Rom ſehnen / aus 
Beyſor gez man moͤchte ihn dermaſſen bewillkommen / daß er Zeit ſeines 
Lebens Engelland nicht wieder zu ſehen bekaͤme; 8 


Das XXVII. abt. 


Amit wir nun ſvjederum auf das vorige gelangen wie weit Franck⸗ 
d eichs Asſiſtence gegen den Koͤnig von Engelland ſich erſtrek⸗ 


gleichen Politiqve mit dem neuen Konig Jacob Il. von Engelland / 


e habe Franckreich Gelegenheit ſeine Conqveſten in 
denen Spaniſe ‘and ind 
zuſetzen / und derſelben ſich gaͤntzlich zu bemaͤchtigen / ehe jenes ſich dawieder 


( 5 

Hd auf olden Fa würde er ſchwerlich geſtatten das Franckreich 
der Spaniſchen Niederlande ſich völlig bemächtigen folte/ welches der Engel⸗ 
ländiſchen See⸗Macht und Commercien nicht geringes Nachtheil verurſa⸗ 
chen dürffte; geſtalten Franckreich / wenn ihme die importanten Staͤdte 
und Seehuͤfen in gedachten d diederlanden vollends zu Theilewurden eine for- 
midable Flotte aus ruten / und denen andern Europaͤiſchen See⸗Machten den 
Kopff bieten / ſo dann die confeederirten Niederlande uͤbern Hauffen werf⸗ 
fen /undden Konig von Engelland die Herrſchafft auf den Britanniſchen 

Meer i nne. . ical eee 
olchen allen nun vorzubauen / wuͤrde dem Konig von Groß ⸗Bri⸗ 
tannien nicht gar ſchwer fallen / daferne er einmahl die abſolute Souvraini- 


tet in ſeinem Reiche behauptet / das Parlament unter gedruͤcket / und alſo von den⸗ 


ſelben keiner merlichen Unruhe und Intriquen, wie vormals / zu beſorgen hatte. 
Wiewohl nun dieſe Meinung zimlich lauſibel und nicht ſonder raiſo⸗ 
nable Maximen ſcheinet; derowegen auch viele derſelben beypflichten / und 
glaͤuben / daß es dem Koͤnig von Franckreich niemahls vechter Ernſt geweſen / 
einigem König in Engelland die ablolute Beherkſchung feines Reichs in die 
Haͤnde ſpielen zu helffen; weiln Franckreich dadurch wieder ſein eigen Inter- 
eſſe laborirte, und ſich kuͤnfftig in ſeinen Bo und Actionen des Koͤ⸗ 
nigs von Engeland Arbitrage fo vielmehr unterwerffen müße; welches ja 
allen Staats⸗Maximen von Franck reich zu wieder. 0 
Däeeſſen aber allen ungeachtet / finden ſich doch andere / welche beglaubt 
machen und verſichern wollen / des Allerchriſtl. Koͤnigs meiſte Intention 
gieng ernſtlich dahin / dem neuen Koͤnig Jacob II. die voͤllige Souverainitet 
zuwerſchaffenz iedoch mehr zu Befoͤderung des Frantzdiſch⸗als des Engliſchen Koͤ⸗ 
nigslntereſſe, uñ zwar auf ſolche Weiſe / indem durch!Interdruͤckung des Par⸗ 


laments Engeland geſchwaͤchet / und die Commercien / welche in dieſem Koͤnig⸗ 


reiche beſſer / als einen andern Theil von Europa floriren, dadurch gar merck⸗ 
lich abnehmen / Franckreich Eee e wieder an ſich ziehen wurde. 
Diejenigen aber welche der erſten Meinung ſeyn / wenden dagegen vor / 
daß obſchon Engelland durch Unterdrückung des Parlaments einigermaſſen 
moͤchte geſchwaͤchet werden / und die Commercien unter einen abfoluten Koͤ⸗ 
nige n Abnehmen kamen / dennoch aber der König von Groß⸗Britannien ſol⸗ 
chergeſtalt mit ſeiner Ste⸗Macht oder Schiffs- Flotten allezeit Franckreich 
tuͤrde überlegen ſeyn. K Denn 


Henn eB ware Engelland en Kömgreſch tc bermöhend end und 
dutch felffen an ebeneNiten/ Dotan. Sole uud zwar Die inf 
und feineſte won det: Wal ey auch der aͤlteſten Hamea ap Commer 


cken: Wechſeln und Lebmm naufgehoben wür 8 do 2 
VBogeben 9 en n ay ae 


1 


"Reine e eee sin Porlaneut n Engin 
nie aie apflantzung der Commersien/de8 Landes Wohlfahrt und die 
wenn aber ein abloluter Konig waͤre / ſo würde derſolbe 

fermen raed Baie Krieg führen / und die Duende banner 
f nun repliciren die a eben daſſelbe habe Franckreich 

zu befürchten / chen se lauten Koͤni⸗ 


denn de dahin gerichtet / wie es die Commercien / 
—— raresbinf wpm er-Nnar 
als in denen Re mainteniren, und daß zu dem Ende 


donde UeaneSpeigee Svante bee 
dern ſich vielmehr mit gantz Europa datvieder armniren werde; ; 
Dieweiln Franck reich durch die an Commercien ſlortrenden und mit En⸗ 
susan in Saba fir delnden Niederlaͤndiſchen⸗Provincien / un⸗ 
pes . 5 — — aaa a durch 
pri Bron legende n ndriſche⸗Eüſten / und an — aeons 
wenden Das X der II Cap 


X Capit, 


che / ſo der S i] au 10 0 itzfin⸗ 
grossing ie 8 Handi st 
nE e nund pen 

Ber enden trachten einz fernen und fi deca biß der. 


ſich der Seele ende wuͤrde bei et haben; 
6 10 endlich de 9 naue ae 


geichſam von Sch A fen Fehler erkennen / wake 
des Allerchriſtlichſten unge Wan einen einhei· 
miſchen Krieg zu verwirren und zu ae stab der! ar 
1 cde Sngelland ſchon gute 


8 ae Selene meer probibelen dp ini: 
ones von der Intention oper Frantzoͤiſ. Abſehen bey der A sfiftence gegen 
Engelland; wovon ein iedweder ſeinen Gutduͤncken nach urtheilen mags 
meines wenigen Orths hielte ich davor; daß es Franckreich ſchwerljch ein vech⸗ 
ter Ernſt ſey / dem Koͤnig von Engel. zur abloluten erschafft snoerbelffens 

Sondern das meiſte Abſehhen gehet ſonder Zweiffel dahin / dem 

neuen Konig Jacob. II. durch groſſe Suibfidien, und verſprochene A 
ſtence die abſolute Souvrainſtet zu exlangen / vollig auff die Fransd⸗ 
iſche Parthey zu bringen / und in Sead tung obiger promeſſen, 
mit demſelben nur genaue Alliance zu ſchlieſſen / darit der neue Konig 

von Engelland dem Alle achelſk die Hicderlande vollends erobzrũ 

Helfe der doch aide darunvirhirderlch ſey; 

Inzwiſchen aber wird ee emf 

wi bes ede niemahl 

is den emer 19 ly 


1 1 fine garen f 


ebracht w ro 25 f 
* ae mtg condi ae ulit 
wegen angezielter Soüvrainſtet z oy utp Standen 
balanciren, jedoch profonmabieftt mne Big eiſten / auch da⸗ 
von / um a deſto ſicherer und nN zu machen / 1 dem 
Paͤbſtliche Woite 


ofe und al odemandaten d weg ero 


Mini serie ees a e 


neuen Koͤnig Jacob leiſte 
Davee Pa rapes eet olde mer echten Stande kom⸗ 
wal gedendke Franc 3 von 1 2 


ſand der Niederlande vollends Meiſter zu werden- und damit formes 
eee dee gust e erde Hin⸗ 
dernüß / deſto ehe geſchehen moͤchte / wird der Allerchriſtliche ihme tone 
der Zweiffel etliche wohlgelegene Seehafen in Fla Obert und ein 
fics Landes davon 9 805 denn von fremden Gut 

icht was verſprechen oder verſchencken ) um ben fine n 


bach nen / oder elch anzulocken / eit Mbblſche Conqvetten 


befoͤdern zu helffen. 

Wenn nun Franckre ch ſolchergeſtalt durch Bephlllffe des Koͤ⸗ 
nigs von Engeland / di iſchen Niederland ſeiner Lilien unter 
worffen hat / du te er denſelben nachmahls die bißhero verdeckte 
Staats⸗Karte erſt recht cet faffen/ und wegen der verſprochenen 
Souverainitet gar andere Borſtellungen machen / mit ſeiner geruͤhm⸗ 
te Asſiſtence auf die Hinder fluſſe treten / oder wenn der Konig von 
Engelland auf die ¢ Verbuͤndnuͤß und gegebenene Parole 
inſiſtiren wolle / ungeſch Mace de dh es nunmehr das inter · 
eſle bon % a Fen Konig von Grog - Brie 


5 Engeland e 
eee d eit wale 


nan ate ha nla Kaa 
Ct U ſei⸗ 


dem Koͤnig von Engelland 
81 . ok 4 seg! en 


e ge oa pee werden 
olland mae ſchwachen Fuſſen 5 
nto ahmen mieoicéan 


~~ 
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in vorigen Seculo, . 1800 afte Hande 
f S er rnc a : noe 
VN) mde 2 die ae i yen dahin leet 


de Franckeich auf er pirat en ji 
1 andere Zwangsmittel gebrauchen / und nur etliche 10 

aachen welche die fremden Kauffardey⸗Schiffe ſchon zu paaren hen 
1 99 bs 190 85 weiſen ae Coe i Verlüſt! wie⸗ 


mia Dau ‘tage 
at 12 wan Salt Ginnie Reiege 
Re aSeoving et ee ne ih rs in Gee ſchi⸗ 


ckte / welche die Frantgöiſch⸗ ind Cage e Schieder en 8 
daß faſt aller , ga ing Locke gerſeth / und die Pallage guugſam 
verſperrete; was ſolte denn nun Franckr. rein en. Ae b uel es die 


a ei er Gewalt haͤtftee 

es w g bleiben / ſ bet 
auch das e A uf ein gangander Ziel gebr. 15 wer 
den und daher de r König vo 10 0 e, e 


be b über sted en Mi 


ignore ste 11 85 55 a N 1 


Poe 


: Zu dem oe rant 1 900 N 5 
BX poche 0 6 dis ae Küſt nie mate 1 1 5 
f ot atin fol gen fo 155 E 0 eae 
tte maſſen / dem Aller ci na got ioe fallen gan Engenland mit 
elfe ſo 190 See Y acu ſtiren / / und den Koͤnig r —— a 
trage ge 1435 115 Suid 


Siete moan 7 inch hel 
ſen / was Fran ckreich w a eiten mit ſeiner Athit 

Freundſch engen dem Konig wonkengeliand angi 15 8 i 
gegen dieſer ſich wohl in Aenne . er den 5 


iy <P Lomencmnniegusielscanté? Wenig r ec Fe e 
che Buͤndnuͤſſe verleiten laſſen; ſondern vielmehr dahin trachten / wie 
Franck reich und Spanien immer fort zu balanciren, damit dieſes je⸗ 


enn unterlie u und die Niederlande endlich fiber! uſte; 
1 960 . 


len einige behaupten / als wenn 
Fran kreich und sellin ere heimlichen A jance, 
Deſſein 1 hath welches dem Bermu 500 


nac 155 die iederlande 
5 ee Ende h. 44 1 110 1175 deh der 


chen fo ſtarcke See⸗Ruͤſtung gi N 
e 


nun wohl jelland ſich gegen den i 
Ambaffadeut con Riven er‘ gelaſſen / daß Er die Freundſchafft mit 
deſſen Herren S enen taaten von Holland beſtaͤndig fortſetzen / 
und was zu Erhaltung dieſer Rep ablique dienet / jederzeit beytragen wolte; 
ſo will man doch an Seiten Sd ids dieſen Sincerationen nicht trauen; aus 


11 diſcher «ove se ls ‘ 
Bron ft daß eee 


esi Sa nnn de King ken ahne 
ka epee angi (tig ni feo foes aber die aH 
sae angen’ nene Sevoy (bbr 


aioe Satna) Ben „ 
an itziger Zeitd land reſet / nit nna ti bir 
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daſelbſ bey teien 5 


LAN . 10 


ie wiel f f | 
. 15 ee van ue e 


inSron- begieriges Vorhaben zu 


nnn c ee ee eee 


%%% ee 
as nun zum Beſchluß den le ende ume Groß ⸗Bri⸗ 
nien anbetrifft ſoſſt daſſelbe Reich anigo gleich einem unter ſich 
olrutelnden tiefen Meere “welches / bey entſtehenden Sturmwinde / 
eee aufſchwillet deſſen iwütende Macht ſo leicht 
Wo der Hertzog von Montmouth fich ietziger Zeit auffhalte Fund was 
Er unter der Hand vor Anſchlaͤge babe 10 
vollführen / iſt fo genau nicht entdecket / und Nachricht davon aeg e 8 

ſer deme was oben an verſchiedenen Orthen gemeldet; Denn feit der Zeit / 

als ibme der Marquis de Grana audenten laſſen / (ich aus denen Spanischen 

Niederlanden hin weg zu machen / hat man von deſſen Auffenthalt / wo derſelbe 

eigentlich ſeyn moͤge / viel weniger von ſeinen nenten der Britanni⸗ 

ſchen Crone“ gar genaue Erkundigung nicht Os ey thine 

ogy Wie wohl von vielen geglaubet wird daß derſelbe ſich annoch 

incognito in enen gemelden Spaniſchen Niederlanden / oder auch 

wohl gar zu Bruͤſſel aufhalte / welches dem Gouverneur eben nicht 

unbewuſt ſey / ob man ſchon ein anders imulire; maſſen einige davor 

halten / daß es nur eine 0 ede Madrit geweſen indem 

man beſagtem Hertzoge die Niderlande verbieten laſſen / bloß zu dem 
Ende / damit man den neuen Konig in Engelland / und deſſen groſſen 


Bunds⸗Freunde dem Allerchriſtl. durch deſſen offentlichen Auffent⸗ 
haltmoͤchte Anlaß zur Jaloufie, und andern daher entſtehen ne 
faͤhrlichen Confequenzen gebensweiln man noch zur Zeit nicht ſo ci⸗ 
gentlich wuͤſte / was Engelland und Franckreich im Sinn haͤtten. 

Dannenhero connivirte man bemeltem Hertzog deen e 
mouth / und ließ disſimulando geſchehen / daß derſelbe in denen Nie⸗ 
derlanden ſich ferner aufhalten / und unter der Hand ſeine Sachen auf 
Nee e aber durch ſichere orreſpondenz un⸗ 
terhalten mochte / biß man an Seiten Spaniens ſehe / wo das groſſe 
de der e Engellaͤndiſchen Geer Macht hinaus 

agen wuͤrde. 680 Ss . 

So dann duͤrffte des Hertzogs von Montmouth Parthey noch wohl ei⸗ 

nen maͤchtigen Anhang bekommen / nicht nur von Spanien ſondern ae 


— — —— — LSE AN 
Von denen confederirten Holländern / dafern die Niederlande von gedach 
a beyden Nordiſchen Crone Anſtoß haben ſolten; worauf auch allen UIm⸗ 

g Reflexion machet / umb ſei⸗ 


nec lavret Er auch / im zu erwarten fe es mit des nan rigs 

N nt / wel⸗ 

ches M. Maj ſeinen Fortgang haben fo dla e + al WE das 
meiſte beruhet; Und weinn die ber ee 


der Reformirten Kirchen zugethan / auch eiferige Handhaber der Engliſchen 
Freyheit ſeyn m Anſehen nach ſolche odiöſe Addreſſe an dem gd⸗ 
nla gent werden / welche der Catholiſchen Religion und einer angezielten 
ouve ein t. 
5 Schwuͤrigkeiten 


einen ſtarcken Anhang von Groſſen und auch von der Gemeine in Engelland 


i 


ae ene, 


